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Einnahmeb

des Reichstags.
Als im Jahre 1867 der conſtituirende Reichstag

des Norddeutſchen Bundes den Entwurf der Reichs
verfaſſung berieth, beantragte der damalige Abge
oidnete für Osnabrück, Dr. Miguel, in den Be
ſtimmungen über die Bundeefinanzen vorzuſchreiben,
daß die Höhe der Beiträge, welche die einzelnen
Bundesſtaaten zur Deckung der gemeinſchaftlichen
Ausgaben zu leiſten hätten, im Etat ſelbſt feſt geſetzt
werden müſſe, während nach der Vorlage im Etat
nur die Ausgaben feſtgeſetzt, die Beiträge der Einzel
ſagten aber von dem Präſidium nach Bedarf aus
geſchrieben werden ſollten. Der Migquel'ſche Vor
ſchlag ſtieß auf das Bedenken, daß dem deutſchen
Reichstage dadurch ein Einnahmebewilligungs-
recht gewährt werde. Worauf der Antragſteller aus
einanderſetzte, daß auch nach dem Entwurf der Re
gierungen dieſes Cinnahmebewilligungsrecht bereits
beſtehe denn wenn der Reichstag Ausgaben nicht
bewillige, ſo ſei auch das Präſtdium nicht im Stande,
zur Deckung ſolcher Beiträge von den Einzelſtaaten
einzuziehen. So lange das Reich zur Deckung ſeines
Bedarfs unter allen Umſtänden höherer oder niedrigerer
Beiträge der Einzelſtaaten (ſog. Matrikularbeiträge)
bedarf, war dieſer „Troſt“ des Herrn Dr. Miquel in
der That ſtichhaltig. Jm Jahre 1879 aber ſollte
ſich das ändern. Die Matrikularbeiträge betrugen
damals 72 Millionen. Die Mehreinnahmen, welche
der Reichstag bewilligen ſollte, das Tabakmonepol
war ſchon damals in Sicht waren beſtimmt,

zu machen, ſondern darüber hinaus den Cinzelſtgaten
Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe zu gewähren, die es
ermöglichen ſollten, drückende Steuern zu beſeitigen,

war die Gefahr gegeben, daß das Einnahmebe
willigungsrecht des Reichstags illuſoriſch wurde, denn
die dauernden Einnahmen des Reichs würden die
Ausgaben erheblich überſtiegen haben. Die National
ülberalen wollten dieſe Gefahr dadurch beſeitigen, daß
gewiſſe Zölle, z. V. auf Kaffee von der jähriichen
Bewilligung des Reichstags abhängig gemacht wurden.
Die Konſervativen und das Centrum aber vereinigten
ſich auf der Grundlage des Antrags v. Francken
ſlein, wonach die neu zu bewilligenden Einnahmen
den Cinzelſtgaten zuſließen ſollten. Damit war für
das Reich ein künſtliches Deſtzit geſchaffen zur
Deckung ſeiner Ausgaben mußte es durch Aus
ſhreibnung von Beiträgen der Einzelſtaaten von den
dieſen zuſtehenden Cinnahmen das Nothwendige zurück

nehmen. Das Einnahmebewilligungsrecht des Reichs
ges war geſichert. 1879 bewilligte der Reichstag die
Zollerhöhungen und die Tabakſteuer, 1881 die Reichs
ſempelabgaben, 1887 die neue Branntweinſteuer, immer

Unter Zueignung der Mehreinnahmen an die Einzel
alen Von 1881/82 ab hatten dieſe Mairikularbeitrage
überhaupt nicht mehr zu jahlen. Aber obgleich die Ein
ahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern ſeit 1879 um
00 Millionen erhöht worden ſind, iſt im Etat des lauſen
den Jahres der Ueberſchuß zu Gunſten der Einzel
ſtaaten (von der Militärvorlage abgeſehen) auf nicht
ganz 25. Mill. geſunken, nachdem derſelbe im Jahre
188990 die enorme Höhe von ungefähr 140 Mill.
reicht hatte. Für die 55 Mill. NMehrkoſten der

teresvermehrung iſt alſo eins Deckung nur durch
f griffe in die Kaſſen der Einzelſtaaten zu be

Die Regierung ſchlägt nun vor, durch Be
gung neuer Steuern jene 55 Mill. Mk. und zu

lich weitere 40 Mill. zu beſchaffen, mit denen die angeb
n Anſprüche der Einzelſtaaten an die Reichskaſſe

r ate Mal abgefunden werden ſollen. Jn Zukunft
n e der Reichstag bei neu entſtehenden Bedürfniſſen

ſe 40 Millionen micht antaſten dürfen neue Ausgaben
len durch Zuſchläge zu Verbrauchsſteuern gedeckt

werden. Wo bleibt aber das Cinnahmebewilligungs
Reichstags Der preußiſche Finanzminiſter

Troſt
t. Miguel verſucht es jetzt wieder einmal mit dem

von 1867. Der Reichstag, läßt er ſchreiben,

nicht nur die Beiträge der Einzelſtaaten überflüſſtg

oder den Communalverbänden zu überweiſen. Damit

l

ferenz dauerte eine halbe Stunde.

Frage geſtellt.
liche Krifis, welche den Verbrauch und damit auch
den Ertrag der Verbrauchsſteuern herabdrückt, vorüber
iſt und die Einnahmen einen neuen Aufſchwung
auch ohne neue Steuern nehmen, werden die
neuen Ueberſchüſſe nicht mehr wie bisher in Form
der Ueberweiſungen den Einzelſtaaten zufallen; denn
dieſe ſind ja mit 40 Mill. abgefunden. Das künſt
liche Defizit, welches bisher das Cinnahmebewilligungs
recht des Reichstags garantirte, iſt verſchwunden und

der Reichstag kommt in die der vielbelobten Spar
ſamkeit wenig günſtige Lage, vorhandene Ueberſchüſſe
zu Ansgaben zu verwenden, lediglich um das den
Steuerzahlern einmal entzogene Geld nicht nutzlos
liegen zu laſſen. Denn das Recht, einmal beſtehende
Steuern zu ermäßigen, ſteht ihm nicht zu. Selbſt
wenn alſo die Mehrheit des Reichstags das Finanz
projekt der Regierung gut heißen ſollte, wird er
Mittel und Wege ſuchen müſſen, ſein Budgetrecht zu
wahren. Das aber kann er nur dadurch, daß gewiſſe
Steuern, z. B. vie Börſenſteuer oder ſonſt geeignete
Verbrauchsſteuern nicht nur nach oben beweglich werden

was ſie ja jetzt ſchon ſind, ſondern auch nach
Unten. Dann hat der Reichstag auch in Zukunft
das Heft in der Hand; er kann nicht gezwungen
werden, Auségaben nur deshalb zu bewilligen, weil
die Mittel zur Deckung derſelben nun einmal vor
handen ſind.

Politiſche Uederſtggt.
Das Zuſtandekommen des öſterreichiſche

Coalitions miniſteriums darf nach dem Er
gebniß der Verhandlungen, welche Fürſt Windiſch
grätz wiederholt mit den Führern der in Betracht
kommenden Parteien gepflogen hat, als geſichert
gelten. Fürſt Windiſchgrätz wurde am Freitag nach
erfolgter Unterbrechung der vormittags im Präſt
dialbureau des Abgeordnetenhauſes ſtattgehabten Con
ferenz vom Kaiſer in Privataudienz empfangen. Um
12), Uhr traten die an der Vormittagsconferenz be
theiligt geweſenen Perſönlichkeiten zur Fortſetzung der

Verhandlungen abermals im Präſtdialbureau des Ab
Die Nachmittagscon

Fürſt Windiſch
grätz wurde nach derſelben wiederum vom Kaiſer
empfangen. Wie oſſiziös gemeldet wird, iſt das Re
ſultat der betreffenden Conferenzen eine weſent
liche Annäherung der früher gegenſätz
lichen Standpunkte geweſen. Die prinzipielle
Einigung über die Beſetzung des weitaus größten
Theils des Porteſeuilles ſei bereits erfolgt. Jn der
Nachmittagsconferenz haben die Polen nachgegeben
und ſtatt des ſtreng klerikalen Bobrzynskt den liberal
angehauchten Madeyski für das Unterrichtsminiſterium
praſentirt. Dagegen hatten die Deutſchliberalen nichts
einzuwenden, ſodaß Fürſt Windiſchgrätz nunmehr dem
Kaiſer folgende Liſte zur Genehmigung unter
breiten konnte: Fürſt Windiſchgrätz, Präſtdium;
Marquis Bacquehem, Jnneres; Plener,
Finanzen, Graf Schönborn, Juſtiz; Graf
Julius Falkenhayn, Ackerbau; Graf Wel

geordnetenhauſes zuſammen.

ſersheimb, Landesvertheidigung; Madeys
ki Kultus und Unterricht; Jaworski,
ohne Portefeuille Für den Poſten des
Handelswiniſters hat die Linke den Grafen Wurm
brand präſentirt, deſſen Candidatur von den übrigen
Parteiführern genehmigt wurde. Aus dem
Kabinet Taaffe herübergenommen ſind demnach die
vier Miniſter Schönborn, Falkenhayn und Welſers
heimb, die ihre alten Portefeuilles behalten ſowie
Marquis Bacquehem, der ſtatt des Handels
miniſteriums das Miniſterium des Jnnern über
nehmen ſoll. Schönborn. und Falkenhayn ſind
ſtreng konſervativ, Welſereheimb war immer mehr
Soldat als Politiker, und Bacquehem endlich ſteht

t

1893.

iſt der Miniſterpräſident Fürſt
Winbiſchgrätz zwar konſervativ, aber eine den
Deutſchen als loyaler und vornehmer Charakter durch
aus ſympathiſche Perſönlichkeit. Jm Gegenſatz zu
dem Gros des höhmiſchen Feudaladels iſt der Fürſt
ſtets für das Zuſtandekommen des deutſchtſchechiſchen
Ausgleichs eingetreten. Finanzminiſter Plener
und Graf Wurmbrand ſind erprobte Anhänger
der deutſch liberalen Partei, deren anerkannter
Führer Plener ſchon ſeit langen Jahren iſt.
Madeyski, der neue Unterrichtsminiſter, wirkte
ſeit Jahren eifrig für das Zuſammengehen
des Polenelubs mit den Deutſch Liberalen.
Jaworski, Miniſter für Galizien, iſt ein
gemäßigter Konſervativer. Die endgiltige Feſtſtellung
der Liſte iſt erſt am Sonnabend Vormittag in einer
abermaligen Conferenz des Fürſten Windiſchgrätz mit
den Clubobmännern erfolgt. Der Kaiſer hat am
Freitag den Marquis Bacquehem in Privataudienz
empfangen. Am Sonnabend Vormittag wurde
Plener vom Kaiſer in halbſtündiger Audienz em
pfangen. Das amtliche Wiener Blatt veröffentlicht
am Sonnabend ein Handſchreiben des Kaiſers
durch welches das Entlaſſungsgeſuch des Ge
ſammt Miniſteriums Tagffe angenommen
wird und Fürſt Windiſchgrätz zum Miniſter

präſtbenten, ſowie in Genehmigung der Anträge des
ſelben folgende Miniſter ernannt werden Marquis

Bacquehem Jnneres, Graf Wurmbrand Haudel, von
Madeski Unterricht, Dr. v. Plener Finanzen, von
Jaworekt Miniſter ohne Portefeuille, Graf Schönborn
Juſtiz, Graf Welſersheimb Landesvertheidigung und
Graf Falkenhayn Ackerbau. Das neue Kabinet
Windiſchgrät leiſtete am Sonntag Mittag den Eid,
ſodann wurden die Mitglieder einzeln vom Kaiſer
Franz Joſef empfangen. Nachmittags ſtattete der
Kaiſer dem Grafen Taaffe einen halbſtündigen
Beſuch ab. Ein beſonderes Handſchreiben
an den Grafen Taaffe beſagt, der Kaiſer
vollziehe einen Act der Herzenspflicht, indem er
ſeinen wärmſten und anerkennendſten Dank für die
lange Reihe treuer und hervorragender Dienſte aus
ſpreche, die Graf Taaffe in allen Lagen, von den
beſten patriotiſchen Abſichten geleitet, mit ſelbſtloſem
und hingebungevollſtem Pflichteifer und wahrex
Selbſtaufopferung dem Kaiſer Und dem Staate ge
leiſtet hat. Was Graf Taaffe und jedes Mitglied
des enthobenen Miniſteriums für den Staat Er-
ſprießliches geſchaffen, werde in dankbarer Erinnerung
des Kaiſers bewahrt bleiben. Weitere Handſchreiben
an die früheren Miniſter Dr. von Gautſch, von
Zaleski und Dr. Steinbach ſprechen ihnen,
unter Vorbehalt der Wiederverwendung im Dienſte
volls Anerkennung für ihre hingebungsvollen und
ausgezeichneten Dienſte aus.

Jn Folge des letzten anarchiſtiſchen Bom
benattentats iſt über Barcelong der Be
lagerungszuſtand verhängt worden. Vierzig
Anarchiſten wurden von der ſpaniſchen Regierung
vor das Kriegsminiſterium geſtellt. Jn Sevilla
wurden ſechs Anarchiſten unter dem Verdacht der
Theilnahme an dem Attentat in Teatro Liceo ver
haftet. Auch in Paris ſollen nach der „Libre
Parole“ in Folge des Attentats im Teatro Liceo zu
Barcelona mehrere Anarchiſten verhaftet
worden ſein. Wie aus Madrid verlautet, iſt ſo
gar ein allgemeines Dekret unterzeichnet worden,
durch welches die Verfaſſungsartikel, welche die Frei
heit der Bürger garantiren, außer Kraft geſetzt
werden. Nach Meldungen aus Barcelona ſind
nach weitere ſteben bei dem Attentat im Teatro
Liceo verwundete Perſonen geſtorben.

Jn der portetgieſiſchen Eiſenbahnange
legenheit unterzeichnete der König ein Dekret,
durch welches die königliche Eiſenbahngeſellſchaft um
geſtaltet und den Jnhabern der Schuldverſchrei
bungen eine Vertretung in der Verwaltung zuge
fanden wird.



Gegen den bulgariſchen Metropoliten durchaus entmuthigt und gebrochen ſtnd. Ferneren
Klement wurde am Donnerstag in der Berufungs
inſtanz vor dem Appellgerichtshof in Tirnowo ver
handelt. Gegenüber dem in erſter Jnſtanz gefällten
und auf lebenslängliche Verſchickung lautenden Urtheil
wurde Klement zu einer Gefängnißſtrafe von
3 Jahren verurtheilt. Gleichzeitig beſchloß der Appell
gerichtshof, bei dem Fürſten Ferdinand die Umwand-
lung der Strafe in zweijährige Verſchickung in Vor
ſchlag zu bringen.

Die engliſch-afghanitſchett Verhandlungen
betr. die Regelung der indiſch- afghaniſchen Grenze
ſind nunmehr beendigt. Die britiſche Geſandt
ſchaft wird am 15 November abreiſen. Die nord
öſtlich afghaniſche Grenze ſoll im Sinne der anglo
ruſſiſchen Abmachung von 1872 derartig geregelt
werden, daß der Oxus (AmuDarja) in ſeiner ganzen
Länge die nördliche Grenze bildet.

Ueber die amerikasziſche Politik in Hawaii
ſpricht fich der amerikaniſche Staatsſekretär Greſham
in einem an den Präſidenten gerichteten Briefe
tadelnd aus und verurtheilt die proviſoriſche Re
gierung. Greſham äußert ſich dahin, daß die Be
völkerung ſich der Annexion widerſetze; die geſetz
mäßige Wiederherherſtellung des früheren Zuſtandes
n Wahrung der Unabhängigkeit Hawaiis ſei
Röthig.

Zur Revolution in Braſilien erhielt der
amerikaniſche Staatsſeeretär Greſham eine Depeſche
des Geſandten der Vereinigten Staaten in Rio de
Janeiro, nach welcher Admiral Mello das Verlangen
geſtellt hat, von der Regierung der Vereinigten
Staaten als kriegführende Partei anerkannt zu werden.
Nach einer Conferenz mit dem Präſtdenten Cleveland
ſandte der Staatsſecretär Greſham dem Geſandten die
IJnfſtruction, daß die verlangte Anerkennung nicht er
folgen könne, weil es dem Admixal Mello bieher
Richt gelungen ſei, eine politiſche oder militäriſche
Organiſation zu bewerkſtelligen. Der Staatsſecretär
Greſham fügte hinzu, daß die Vereinigten Staaten
unbedingte Neutralität beobachteten. Mit dieſer
Verſtcherung will es nicht recht ſtimmen, daß die
amerikaniſche Regierung dem Präſidenten Peixoto
nach wie vor geſtattet, ſich aus Nordamerika Kriegs
material zu beſchaffen. Der „Times“ wird aus
Philadelphia gemeldet, daß die Vertreter der braſt
lianiſchen Regierung fortfahren, in New York eine
Flotte auszurüſten. Dynamit im Gewichte von 43
Tonnen wurde an Bord des „Elcid“ gebracht.
400 Mann ſind als Schiffsbeſatzung angeworben und
vier ehemalige Beſucher der amerikaniſchen Marine
Akademie wurden als Offiiere engagirt. Jnzwiſchen
Hat die aufſtändiſche Flotte die Feindſeligkeiten wieder
eröffnet. Nach einer Meldung der New Yorker
„World“ aus Buenos Ayres, wurde Nictheroy bei
Rio de Janeiro durch die Gxploſton mehrerer Pulver
magazine gänzlich zerſtört. Admiral Mello ernenerte
die Beſchießung von Rio de Janeiro

Vom Kriegsſchauplatz in Marokka kommt
die Meldung, daß ſich ein Abgeſandter des Sultans
von Marokko mit Zuſtimmung der Kabylenführer bei
Melilla zu dem General Macias begeben und einen
Waffenſtillſtand von 8 Tagen erbeten habe. General
Macias hätte zuvor Geiſeln verlangt. Da die Kabylen
keine Geiſeln für die Zeit des verlangten Waffenſtill
ſtandes ſtellten, hat General Macias die Beſchießung
ihrer Stellungen wieder begonnen.

Die Abgeordneten des Königs Behanzin
von Dahomey ſind jetzt in Paris eingetroffen,
ſollen aber, wie es heißt, von der franzöſtſchen Re
gierung nicht amtlich empfangen werden, da man als
Vorbedingung aller Unterhandlungen Behanzins per
We Unterwerfung fordert. Dann iſt das Unter

andeln freilich leicht.
Nach den jetzt zahlreich eintreffenden Einzelheiten

zum jüngſten Treffen zwiſchen den Forbes
JameſonColonnen und den Matabeles bei
Jmbezu in Südafrika, wo die Engländer die weit
vortheilhaftere Stellung einnahmen, hatten die Feinde
einen Ueberfall gar nicht verſucht. An der Schlacht
Betheiligten ſtch 9 MatabeleRegimenter, außerdem
2—300 der Ueberlebenden aus den früheren Käwmpfen.

Die Leute fochten gut. Jmmer wieder kehrten ſte
zurück und eröffneten jedesmal ihren Angriff mit einer
Flintenſalve und ſtürmten dann ungeſtüm heran.
Aber die engliſchen Maximkanonen und Flinten wirkten
mit nie verſagender Treffſtcherheit. Hauptmann
Hurrell behauptete, niemals einem ſo überlegten und
än ſoinen Erfolgen ſo furchtbaren Feuer beigewohnt
zu haben. Man ließ gewöhnlich die Matabeles bei
Zlintenſalven herankommen und brachte dann erſt die
Maximkanonen ins Spiel. Die weichenden Schwarzen

Aießen allemal eine dicke Schicht Todter zurück. Nach
einer Stunde ließen die Matabeles nach. Ein Aus
fall unſerer Leute brachte ſie in Verwirruug, bis ſte
in wildem Durcheinander flohen. Jn Buluwayo
werden bereits dte Baracken für die zurückbleibende
Beſatzung gezimmert. Es wird beßtätigt, daß Loben
gula vor ſeinem Rückzuge nach dem Zambeſte den
Befehl zum Cinäſchern des königl. Kraals gab
Matabeles ſind ſo entſchieden geſchlagen, daß ſte

h

amten für 1894/95 zugeſtimmt.

Die

Widerſtand ihrerſeits erwartet man nicht. Sie leiden
außerdem ſehr unter Nahrungsmangel. Auch giebt
es weniger Kraals im Nordweſten, wo ſie ſich in
der bevorſtehenden Regenzeit ſchützen können.

e e
Deutſchland.

Berlin, 13. Nov. Der Kaiſer iſt von den
Jagden beim Könige von Württemberg bei Beben
hauſen und beim Miniſter des königlichen Hauſes v.
Wedel bei Piesdorf am Sonnabend Abend um 11
Uhr wohlbehalten nebſt den Herren ſeiner Begleitung
mittelſt kaiſerlichen Sonderzuges auf der Wildpark
ſtation bei Potsdam eingetroffen und hat ſich von
dort zu Wagen nach dem Neuen Palais begeben.
Geſtern Vormittag hatten ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin nebſt der Prinzeſſtn Amalie von Schleswig
Holſtein mit den Damen und Herren der nächſten
Umgebung zu Wagen vom Neuen Palais nach
Potsdam begeben, um dem Gottesdienſte in der
Friedens kirche beizuwohnen. Nach dem Neuen
Palais zurückgekehrt, hatte der Kaiſer eine Conferenz
mit dem Reichskanzler Brafen von Caprivi und
arbeitete darauf bis zur Frühſtückstafel allein
Heute früh gedenkt der Kaiſer gegen 9 Uhr ſeine
Reiſe nach Kuchelna in Oberſchleſten anzutreten, um
einer Einladung des Fürſten Lichnowsky zur Theil
nahme an den dort ſtattfindenden Jagden zu ent
ſprechen. Die Rückkehr von dort dürfte Mittwoch
Nachmittag erfolgen. Die Kaiſerin Friedrich
ſtattete am Sonnabend Abend der Prinzeß Friedrich
Karl im Palais am Leipziger Platz einen Beſuch
ab und folgte darauf mit der Prinzeſſin von Schles
wigHolſtein einer Einladung der Frau Prinzeſſtu
Friedrich Karl zur Abendtafel. Prinz Heinrich
von Preußen wird dem Vernehmen nach Mitte
dieſer Woche zum Beſuch am hieſtgen Hofe ein
treffen und den Kaiſer zur Theilnahme an den Hof
jagden nach Letzlingen begleiten

(Der Großfürſt Wladimir von Ruß
ban d) wird dem Bernehmen nach in dieſer Woche
zu einem kurzen Beſuch am Berliner Hofe eintreffen.

(Der Prinzregent von Bayern) hat den
Prinzen Leopold zum Generalinſpecteur der
bayeriſchen Armee ernannt.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sonn
abendſttzung den Ausſchußberichten über die Ent
würfe der Etats für 1894/95, und zwar der
Marineverwaltung, der Schutzgebiete, der Reichs
eiſenbahnverwaltung, des Auswärtigen Amtes, des

ReichseiſenbahnAmtes, des Rechnungshofes, desgl.
des Beſoldungs- und Penſtonsetats der Reichsbe

Dem Ausſchußbe
richte über den Entwurf des Etats des Reichsamis
des Jnnern für 1894/95 wurde mit Aenderungen
zugeſtimmt.

(Ueber den Chor der Landräthe) im
neuen preußiſchen Landtage ſchreibt die „National
liberale Corr.“: „Dieſes ſchaarenweiſe Herein
ſtrömen der abhängigen Berwaltungsbeamten wider
ſpricht durchaus dem Weſen und Zweck einer Volks
vertretung. Dieſe iſt in gewiſſem Sinne zur Controle
und Ueberwachung der Regierung und Verwaltung
beſtimmt, und da iſt es doch ein vollkommener Wider
ſpruch, gerabe deren Organe zu Volksvertretern zu
beſtellen, zumal in ſolcher Ueberfülle. Viele der Ab
geordneten dieſer Gattung, zumal die neuen, verdanken
ihre Wahl einem ganz illoyalen und unziemlichen
Mißbrauch ihrer Macht, der gewiſſenloſen Auf
ſtachelung kleinlicher Kirchthurmintereſſen, der Vor
ſpiegelung, dem Wahlkreis durch ihre guten Ver
bindungen beſonders nützlich ſein zu können, dem
ungehörigen Druck auf ſchwache, charakterloſe und
vortheillüſterne Wähler. Auf das fortſchreitende Ueber
wuchern dieſer ſtrebſamen Elemente, welches aus einer
freien unabhängigen Volksvertretung mehr und
mehr eine Präfectenkamm er nach dem Vorbild
des franzöſiſchen Kaiſerreichs zu machen
droht, kann nicht ernſt genug hingewieſen werden.“

(Als Gewährsmann für das Tabak
fabrikatſteuerprojekt) hatten die Miquel'ſchen
ſich auf den früheren Reichstagsabgeordneten H. H.
MeiereBremen berufen. H. H. Meier läßt nun
mehr in der „Weſerztg.“ erklären, daß er ſich bei
verſchiedenen Gelegenheiten mit großem Nachdruck
gegen eine Fabrikatwerthſteuer ausgeſprochen hat,
wie ſie jetzt geplant wird, weil dieſelbe ohne die
läſtigften Controlen der Defraude Thur und Thor
öffnen wird, weil ſte den Schutzzoll zu Gunſten des
deutſchen Produkts beträchtlich erhöht, und endlich
weil ſie eine Steuer guf den im Werth des Fabri
kats enthaltenen Arbeitslohn iſt. Damals im Jahre
1879 habe Meier einen Fixſtempel auf das Fabrikat
als Zuſchlag zu den zu jener Zeit noch verhältniß
wäßig niedrigen Zoll und Steuerſätzen guf Roh
tabak 24 Mk. Zoll und 4 Mk. Steuer per 100 Kilo
empfohlen.

Gur Steunerreform.) Die „Poſt“ hält
die Forderung von auch nach unten beweg
lichen Reichsſteuern für nicht richtig motivirt,

da ja auch nach Durchführung der
nichts entgegenſtehe, den Einzelſtaaten
Millionen Mk. zu überweiſen,
Reichstags alſo
Ueberſchüſſen nicht gefährdet ſei. Formell iſt das
richtig. Aber der Hrundgedanke der ganzen Reform
iſt ja doch der, die Finanzen der Einzelſtagten da
durch zu conſolidiren, daß die Ueberweiſungen aus
Reichsmitteln contingentirt werden. Betragen die
Ueberweiſungen in dem einen Jahre 60, in dem
anderen 40 Millionen, ſo wird dieſer Zweck ver
fehlt. Dazu kommen, daß in Preußen die frei
ſtnnigen Anträge auf Quotiſteung der Einkommen
ſteuer abgelehnt worden ſtnd; höhere Ueberſchüſſe aus
Reichsmitteln könnten demnach nicht. einmal dur
Nachläſſe an der Einkommenſteuer compenſirt werden
ſondern würden in Preußen das erzwingen, was de
Reichstag durch Ueberweiſung der betreffenden
Summen an die Einzelſtaaten vermeiden wollte
unnütze Ausgaben.

(Bei den Handelsvertragsverhand
lungen) ſoll ruſſtſcherſeits ein Proviſorium auf
Grundlage des status quo ante in Vorſchlag ge
bracht ſein. Selbſtverſtändlich, ſchreibt die Kreuz
ztg.“ iſt ein ſolcher Vorſchlag diesſeits für unan
nehmbar erklärt worden. Wir halten das ſür
ſelbſtverſtändlich die „Kreuzztg.“ aber hat doch
unlängſt die Wiederherſtellung des Zuſtandes vor
Ausbruch des Zollkriegs, d. h. die Aufrechterhaltung
des Differentiglzoll auf Getreide von 5 Mk. als
wünſchenswerth erklärt. Und der Bund der Land
wirthe will ja auch nichts anderes Weshalb alſo
iſt der ruſſtſche Vorſchlag „ſelbſtverſtändlich“ abge
lehnt worden

(Einſeitiger Geſichtspunkt.) Die
„A. A. Ztg.“ erklärt in einem anſcheinend aus dem
preußiſchen Juſtizminiſterium ſtammenden Artikel
über die Reform der Strafprozeßor dnung,
die Entſcheidung der Berufungen gegen die Ur
theile der Strafkammern ber Landgerichte können
nur durch ſtändige Senate der Oberlandesgerichte
erfolgen. „Daß damit, ſchreibt das offiziöſe Blatt,
geringe Ausgaben für den Staat verknüpft ſind und
daß demgemäß das finanzminiſterielle Intereſſe viel
leicht zu einem gewiſſen Widerſtreben drängt, iſt ein
einſeitiger Geſichtspunkt, der, wenn er thatſächlich
mitſprechen ſollte, ſich hoffentlich doch, wie das
Beſſere Feind des Guten iſt, im allgemeinen Wohl
auflöſen wird, ſo daß ſich der Einbringung des
preußiſchen Entwurfes beim Reiche keine Schwierig
keiten mehr entgegenſtellen mögen.“ Ob Finanj
miniſter Miquel dieſen Wink verſtehen wird, bleibt
abzuwarten.

(Die Vorſitzenden der Berufungscom
miſſion bei der CEinkommenſteuer.) Ueber
die Abhängigkeit dieſer Beamten vom Finanzminiſterium
ſinden wir in der „Tägl. Runkſchau“ folgende be
achtenswerthe Aeußerungen „Anſtatt einfach durch
das Geſetz die Functionen von Vorſitzenden der Be
rufungeCommiſſtonen bei der Einkommenſteuer u
Dienſtgeſchäften von Regierungsmitgliedern, etwa der
Dirigenten der Finanzabtheilungen, die es in der That
faſt durchweg geworden ſind, zu ſtempeln, iſt die
Uebertragung dieſes Amtes der dis cretionären Ge
walt des Finanzminiſters anheim gegeben, welcher
nunmehr dieſe Function einem Regierungsbeamten im
Nebenamte gegen Gewährung einer beſonderen Re
muneration von 1400 Mk. überträgt. Da nun kein
Menſch mehr arbeiten kann, als eben möglich iſt, wird der
betr. Beamte in ſeinem Hauptamte entlaſtet, ſeine Arbeit
wird theilweiſe anderen Beamten übertragen, die dafür
nicht beſonders honorirt werden, und er bezieht für ſeine
geſammte Arbeit erſtens ſein Gehalt, zweitens noch die
Remuneration. Wird dadurch einerſeits das Amtals Vor
ſttzender der Berufungscommiſſton beſonders begehrens
werth, ſo tritt andererſeits der merkwürdige Zuſtand ein
daß ein Leiter der Finanzabtheilung, der gleich ſeitig

Vorſitzende der Berufungscommiſſton iſt, im Ge
halte um 500 Mk. beſſer ſteht, als der Leiter der
Präſtdialabtheilung, der doch gleichzeitig Stellver
treter des Regierunngspräſtdenten iſt. Ob dies in
Sinne unſerer Geſetzgebung liegt,
mindeſtens zweifelhaft erſcheinen.“

(Reichstags-Erſahwahl.) Bei ver Er
ſaßwahl zum Reichstage im 2. badiſchen Wahlkreiſe
(Donaueſchingen) für Hornſtein iſt Karl Egon
Fürſt zu Fürſtenberg gewählt worden. Derſelbe hat
in ſeinem Wahlprogramm erklärt, die Regierung habe
bei den neuen Steuerproſekten eine wenig glückliche

Hand gehabt.
(Austritt aus dem Bunde der Land

wirthe) Auch Rittergutsbeſther Amisrath Roth
auf Weteritz, Kreis Gardelegen, 1890 nan
liberaler Candidat für das Abgeordnetenhaus, hat, wie
die „Nat.-Zig.“ meldet, am vergangenen Dienſtag in
der Wahlmänner Verſammlung zu Gardelegen ſeinen
Austritt aus dem Bunde der Landwirthe erklärt, n
nicht ſowohl das Heil der Landwirthſchaft erſtrebe a
vielmehr konſervative Partei Intereſſen zu
trachte.

(Dieconſtitu

fördern.

Finanzreforn
mehr als 40

das Budgetrecht des
auch beim Vorhandenſein von

dürfte doch

irende Generalverſamm-



u lung des Wahlvereins der Freiſinnigen

9; der Fabrikarb. Anton Lod wik mit Marke
Anna Baraniak, Roſenthal 8; der Schuhmacher
Friedrich Hermann Heſſelbarth mit Anna
Wilhelmine Schmidt, Keumakt 49

(Sozial demokratiſche Eiferſucht.) Der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht einen
Artikel aus Tabakarbeiterkreiſen, in welchem
darüber geklagt wird, daß die Tabakfabrikanten Po
teſtoerſammlungen gegen die Tabakſteuererhöhung ver
anſtalten, und daß die Tabakbetriebe ſich wie es
doch natürlich iſt dieſen Kundgebungen an
ſchließen. Der Correſpondent des „Vorwärts“
jammert darüber, daß auf dieſe Weiſe der Soſial
demokratie der Wind aus den Segeln genommen
werde, und daß die blaſſe Furcht vor dem drohenden
Steuergeſpenſt einen Theil der Tabakarbeiter dem
Unternehmerthum in die Arme treibt. Das fehlte
auch noch gerade, daß der Gegenſatz zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern lediglich im ſozialdemo
kratiſchen Partetistereſſe in eine Situation hinein
getragen wird, die für die Tabakinduſtrie ernſt genug
iſt, um alle ohne Ausnahme Arbeitnehmer und Ar
beitgeber, zu gemeinſamem P otfeſt zu vereinigen.

er a(Der Unfug des Haferfeldtreibens) nimmt
nunmehr eine Ausdehnung an, die alles Dageweſene über

Jn der Nacht auf Allerheiligen krachten, wie der
„Neuen Zürch. Ztg.“ berichtet wird, auf dem Friedhof zu
Egern gegen halb 11 Uhr pötzlich Schüſſe. Unbekannte
Thäter verwüſteten einen Grabhügel, riſſen den Srabſtein
aus der Erde und warfen ihn über die Friedhofsmauer.
Dieſe Grabſchändung richtete ſich gegen den im Vorjahre
verſtorbenen Förſter von Egern, und ein auf der völlig
verwüſteten G absätte zurückgelaſſener Zettel beſagte, daß
das von dem Föſſter chikanirte Landvolk Rache nehme an
dem ſchlechten Renſchen, der nicht in geweihter Erde gehöre
und aus dem Friedhof entfernt werden müſſe! Der Zettel
enthielt ferner die Drohung daß im Fulle der Nichtbeachtung

deſſelben der Leichnam ausgegraben Und aus dem Friedhofe
geworfen werden würde! Kaum eine Stunde ſpäter warde
in das Forſthaus zu Scharling eine Dynam tvatrone ge
worfen, welche im Wohnzimmer explodirte, die Zimmerthür
zertrümmerte und ſonſtigen Schaden anrichtete. Nach der

Freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch den 15. November er.

Exploſton wurden noch drei ſcharfe Schüſſe in das Wohn
zimmer gefeuert. Als der Förſter Holleis bewaffnet aus
dem oberen Stockwerk herauskam, war niemand mehr zu
ſehen. Holleis ging ſofort nach Kreuth, alarmirte die dortige
Gendarmerieſtation und veranſtaltete, durch die Gendarmerie
unterſtützt, eine Streife, die jedoch erfolglos blieb.

(Jn Schneidemühl) wird die Lage immer bedenk
licher. Nach einem Wolffſchen Telegramm ſank am Freitag
Abend das Terrain, auf dem der gemauerte Senkbrunnen
ſteht, merklich, ſo daß die Arbeiter nicht mehr weiter arbeiten
wollen. Für das möglicher Weiſe zu Tage tretende Waſſer
wird jetzt ein Graben nach der Küddow hergeſtellt, um dem
Eintritt des Waſſers in die Stadt vorzubeugen. Gefährdet
iſt gegenwärtig nur die nächſte Umgebung des Brunnens.
Ein weiteres Telegramm von Sonnabend Nachmittag
Uhr lautet: „Der Senkbrunnen iſt ſoeben von der
Erdoberfläche verſchwunden. Die Bohrlöcher ſind in
Folge deſſen verſtopft, und es quillt kein Weſſer mehr her
vor.“ Am Freitag erſchien beim Magiſtrat ein Molkerei
beſitzer aus Braunſchweig, welcher ſich erbot, die Quelle außer
halb der Stadt aufzuſuchen und dort abzufangen. Eine
Entſchädigung hierfür verlange er nicht; er wolle nur der
bedrängten Stadt zu Hilfe kommen.

EGpielende Kinder) Jn Neudorf (Bayern)
erwarteten kürzlich die Kinder eines Seilers, zwei Mädchen
im Alter von 8 und 10 Jahren, die Heimkehr des Vaters
Es war 7 Uhr abends, da ſagte die ältere zur jüngern
Schweſter „Komm, wir verſtecken uns jetzt; wenn dann der
Papa nach Hauſe kommt, ſo findet er uns nicht. Damit
krochen beide in eine Kiſte, die zum Aufbewahren von Spänen
diente. Unglücklicherweiſe fiel der Deckel zu, das Schloß
ſchnappte ein, und die beiden Kleinen waren eingeſperrt.
Da ſich niemand in der Nähe befand, wurden ihre Hüferufe
nicht gehört. Als die ahnungsloſen Eltern beim Feuermachen
an die Spänekiſte kamen, ſahen ſie zu ihrem Schrecken, was
vorgefallen war. Da lagen ihre beiden Kinder, feſt um
klammert, aber regungslos da. Das ältere Mädchen war
bereits erſtickt; das jüngere, bewußlos, kam erſt nach einigen
Stunden wieder zu ſich.

(Der wegen erheblicher Wechſelfälſchungen)
von der Staatsanwaltſchaft zu Oels ſteckorieflich verfolgte
Rittergutsbeſitzer Alexander von Mitſchke-
Collande iſt in Wien ergriffen und verhaftet worden. Er
wurde über die Grenze gebracht und vorläufig ins Gerichts
gefängniß zu Rativor eingeliefert.

Flechten.
GBeboren: dem Zimmermann Weniger

eine T., Sixtiberg 7; dem Diener Pinnow
eine T, Unteraltenburg 56; dem Eiſendreher

Geſtorben: der Schuhmachermſtr. Böhme,
86 Jahre, Hälterſtr. 7; des Handarb. Kleiber
Ehefrau geb. Hantke, 39 Jahre, Roſenthal 9;
des Steinſetzers Frenz S, 7 Monate Saagliſtr.
2; des Metallſchletfers Hoffmann todtgeb. S.,
Molikeſtr. 4; des Hindarb. Becker T., 7 M.,

12; des Forwers Kerbach T, 3
J, Saalſtr. 11; des Cigarrenmacheis Gebhardt
S., 2 Wochen, Neumarkt 60; der Schmiede
mſtr. Hartmann 60 J. Unteraltenburg 6

Amtliches.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Kauf

mann Guſtav Laugewald in Tenditz als
öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den Schau
veſirk Teuditz, beſtedend aus den Ortſchaften
Bothfeld, Ellerbach, Kauern, Michlitz, Ragwitz,

Emma Riöcken, Schweßwitz, Teuditz, Tollwiz und
Zöllſchen, angeſtellt und verpflichtet worden iſt

Merſeburg, den 4. November 1898.
Der Königliche Landrath.

Haußonville

nachmittags von 2 Uhr ab, ve ſteigere ich
feiw llig im Reſtaurant Kaiſer Wilhelms
Halle Hier:

900 Flaſchen Goſe und mehrere
Hundert Fl. Champaguer, Roth und
Weißweine, Cognac c.

Wag, Ger.-Vollz.
Gebrauchte Bierſlaſchen

ohne Patent kauft Julius Herrmann
c Eine Kuh mit dem Kalbe

2 zu verkaufen

e Reipiſch Nr. 3.
Einige Paar Le ch er an en und mehrere

Paar gute Maustaunbem, ſehr gut zur
Zucht, ſind per swerth zu verkaufen

Kurzeſtrafze Nr. S.

am ans
in allerbeſter Geſchäftslage, iſt Umſtände
halbe ſehr preiswerth zu verkaufen.

Seit langen Jahren litt ich an der Flechte
und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durch
das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete
billige Heilverfahren.

Dorkmund, 7. Juli 1893. Fran Heike.
Zu beziehen à 1 Mk. durch Ed. Padberg,
VerlagsBuchhandlung, Dortmund.

Wechſel und Quittungs
farmulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Th. Kössmew, Helgrube Nr. 5.

Stickerei Verzeichunngen, ſchönſte Nuſter,
Menſchauer Straße G.

Findernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Kastav Schönberger ſam
Bestellan genOfferten unter D. 90 in der Exped.

d. Bl. erbeten n

i ha
Zum Schweineschneiden

S Eanſchweine, Vorgſchweine und Hauer)
Eine Wohnung von 2 großen Siuben,

werden angenommen bei Aclolpka V
u. in Weimknmneeht's Restaauration,Große

Mobiliar Auction.
Sonnabend den 18. d.

von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Castm o vor dem Sixtithore zur

e Mattoſſchen Concursmaſſe
4 Sophas, 2Käſcheſeeretaire, 1 Zwei und 1 einthüriger

Kleiderſchrank, 2 Küchenſchränke, 1 Bücherſchrank,
4dio. Spiegel, 1 Spiegelſchränkchen, 1Kemmode,

3 Nachttiſche,
S Waſchtiſche, Stühle, 1 Regulator, 3 Uhren,

Federbetten, 2 Steppdecken, 1
Teppich, Kleidungsſtücke, 2 ſilb, Eß und 6 do.

Theelöffel, 1 Kaffeeſervice, Vilder, Waſchgefäße,
Partie Rauch u. Schnupftabak, Pfeifen,

Ligarrenſpitzen, leere Cigarren u. andere Kiſten
u. eine eompl. Ladeneinrichtung, ſowie außerdem

Sophas, 1 Kleiderſecretär u. 1 Partie neue
Damen u. Kinder mäntel meiſtbietend gegen

Merſeburg, den 11. November 1893.

Carl Riämdeiseh,
Concurs Verwalter

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 15, d vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Csstnno hierſelbſt

verſchiedene Möbel
Mexrſeburg, den 13. November 1893.

TWauehrattz, Gerichtsvollzieher
yier, mit ſeit langen

e Jahren gut gangbarer
Schmiede welche ſich auch zur Schloſſer und
anderer Werkſtatt ſehr gut eignet, iſt Verhält

oder attch ſpäter unter
günſtigen Bedingungen zu verkanfen oder zu

Näheres

Vmteraltenbarng, G.

40 Vereinigung für Deutſchland) ſindet am
des 53. Dezember ſtatt. Hauptaufgaben der Verſamm

von lung ſtnd die Feſtſtellung des definttiven Programms
dag und die Regelung der Organiſationsfragen. Jn dem

orm nach Schluß der Reichstagsſeſſton erlaſſenen Aufruf
da zur Bildung eines „Wahlvereins der Freiſtnnigen
aus ereinigung“ war in dieſer Beziehung geſagt: „Der
die Wahlverein ſoll ſteh über ganz Deutſchland erſtrecken.

dem in deſinitives Programm zu beſchließen, wird Sache
ver einer demnächſt zu berufenden Generalverſammlung
frei ſein. An den liberalen Grundſätzen, auf welchen das
en freiſtnnige Programm von 1884 beruht, halten wir
aug feſt. Aber innerhalb des Rahmens der Grundſätze
urch muß dem Einzelnen freie Bewegung geſtattet ſein.
den. Htoße Parteien können nicht durch Zwang in Fragen,
der die das Programm nicht berühren, zuſammengehalten

den werden. Das Fraktions weſen der Parlamente barf
lte: nicht mechaniſch auf die liberalen Wählerſchaften über

tragen werden. Die Wähler ſollen nicht lediglich die
nd Parole von der Centralleitung empfangen Und be
auf folgen, ſondern eine ſelbſtſtändige politiſche Thätigkeit
ge entwickeln ihnen gebührt die Mitbeſtimmung der

euz politiſchen Geſammtrichtung und eine fortlaufende Ein trifft
an wirkung auf alle wichtigen Angelegenheiten der Partet.“
für (Der Fall Gradnauer) hat nunmehr, wie

doch wir dem „Vorwärts“ entnehmen, durch die Frei
vor laſſung Bradnauer's ſeine Erledigung gefunden.
ung Hiernach muß die nähere Unterſuchung ergeben haben,
als daß gegen ihn in der That nichts Belaſtendes vor
nd elegen hat. Die ganze Verhaftung und Hafthaltunggeieg t ganz gilſe iſt alſo ohne eine irgendwie ausreichende Unterlage,
ge lediglich anſcheinend in der Vermuthang, durch Haus

ſuchungen erſt genügendes Belaſtungsmaterial zu
Die ſinden, vorgenommen worden. Nichts kennzeichnet
dein Hraſtiſcher die Unhaltbarkeit des NMilitärgerichtsver
iel fahrens als ein ſolcher geraden typiſcher Fall.
Rg,
Ur
nen Auge gen.e Kirhen und Familien Nachrichten.

Dom. Getauft: Emma Anna Frieda
un Tochter des Rihrwebers Bergmann Amalie
iel Maria, T des Fabrikſchmieds Kathe. burg
ein Sektrauet; der Rechtsanwalt und Notar Kleeberg eine T., Sand 19.

lich Karl Albert Otto Hans Meyer zu Groß Wan z
das leben mit Frau Luiſe Marie Bertha geb.

Drieſemann hier.
dohl Stadt. Getauft: Clara Bertha Minna,
des T. des Fabrikarb. Ziegenhorn; Georg Walter,
eig S. des Fabrikarb. Blechichmidt; Max Hugo

Paul, S. des Schuhmachers Oeckler; Anna kl. St ſtr
n S T. des Handarb. Oelzner; Franz Otto,
elbt des Schneidermſtrs. Biermann. Ge

trauet: der Kellner K. O. Sinang hier mit
m Frau K. M. geb Betſchneider. Beerdigt:
b die jüngſte T des Fabrikarb. Becker der jüngſteer S des Steinſetzer Frenz; die jünſſte T. des
r Formers Kerhach
be Stadtkirche: Donnerstag abends

urch 7 Uhr Gottesdienſt Piediger Bornhak.
Be Neumarkt. Getauft: Otto Richard, S.

des Drehers Raspe; Auguſt Hermann, S.zu des Geſchirrf. Kämpfe in Venenien;
der Lina, T. des Handars. Becher in Venenien.

hat S Beerdigt: die Ehefrau des Fabrikarb.
die Heidemonn.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Auguſt J. V.Se Werner, S. des Fabrikanten Blankenburg;
cher Franz Max, S. des Drehers Bielig; Karl
im Adolf Walter, S. des Modelltiſchlers Doaſt
Re lebe; Karl Otto, S. des Nachtpoliziſten Stein

Anna Marie, eine uneheliche Tochter.kein Beerdigt: der Schuhmachermſtr. Bbhme;
e der Schmiedemſtr. Hartmann.
be

b Mittwoch 19 1 uhrn Sollsbibliothet. Rathhaus.

die e S (gehbrigen Gegenſtände, als:Statt beſonderer Reldung.
in Heute Mittag ſtarb plötzlich an einem
i er es der Königliche Steuer 8 ov. und div and. Tiſche

S ntrolenr eJ Herr Carl Hteindorf. Stein
ver Schmerzerfüllt zeigt d'es an

Locale Stel a derv Merſeburg, den 13. Novbr. 1893.
e Die Beerdigung findet Donnerstag
e M Nachmittag Uhr ſtatt.
r u e Baarzahlung verſteigert werden.reiſe Nach jahrelangen ſchweren Leiden entſchlief rn e

gon ſanſt am Sonntag früh 8 Uhr meine geliebte
hat Trau, unſere gute Großmutter, Chriſtiane

hake uſer geb. Mohgk im 72. Lebensjahre Um
es Beileid bitten

liche die trauernden Hinterbliebenen.
WMerſeburg, den 18. November 1899.

und e Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
oth J Uhr ſtatt.
nal Für die vieken Beweiſe der Sebe und

e nahme beim Tode unſeres lieben Kindes

m agen es e n e Dank. F Seburg den 13. November 1893.inen Wilhelm Frengz und Zrau. Ein O aus
n Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg Serkſt
a vom 6. bis 12. November 1898 niſſe halber ſofort

dern Sheſchlteßungen: der Rechtsanwalt
e Kal. Notar Karl Albert Otto Hans derpachten.

rm n mit Luiſe Marie Bertha Drieſemann,
t Enzleten; der Kellner Karl Otlo Sinang
it Caroline Minng Bretſchneider, Hirtenſtr. Mövlirte Stube zu vermtethen

Meunſchaner Straße 6.

Kammer, Küch, großem Bodenraum nebſt Zu
behör und Waſſerleitung iſt zu vermiethen und
Oſtern 1894 zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine freundliche Wahnnng von 3 St., K.

K. und Zubehör, ſofort zu vermietlhen, per
I. April n. J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
in erſter Etage, beſtehendine Wohnung aus 2 Suben Kammer,

Küche, Bodenkamer, ſowie ſämmtlichem Zu
behbr iſt 1. April 1894 zu beziehen

Lindenſtraße 14.
Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben,

Kammer und Küche, ſofort oder 1. Januar zu
beziehen

Clohbigkauurer Strasse G.

Achtungsvoll Manehutt.
Nachste Ziehung wernn.
Wothegs-Lotterie, 16870 Geldgewinne.
Hauptgew. 100000 Mk., 50000 Mk. baar.

I k. 3, Anth. Mk. 1,60, Mk. 15
a Mk. 1,-—-, W Mk. 9, Liſte u. Porte 30 Pf.

Leo loseph, e
Friſchen Schellſiſch,

friſche Sülze,
Rügenwalder Gänſepökelſleiſch,

Rügenwalder Gänſefett
pfeht C. Zimmermann,

Mehrere Wohnungen (Neuban) ſind zu ver

miethen Annntslakuser G.
Auch ſind daſelbſt mehrere Hänſer zu

verkaufen.

Freundlich möblirtes Zimmer u ver
miethen Halleſche Strafze 21.

in beſter Geſchäftslage wird p. bald zu
miethen geſucht. Offerten unter S. B.
an die Exped. d. Bl.

Gutkochende Sülſenfrüchte,

Erbſen, ungeſchält,
Erbſen, geſchält,
Erbſen, grün,
Linſen,
Bohnen,

empfiehlt billigſt B. Borgmann,
Markt Nr. 30.

Monogramm-Schablonen aus Kupfer
blech (ſelbſtgefertigt) L. Neumaher,

e

Ein Laden

KlIemmer billigſt

C
empfiehtt h ren
jeder Art billigſt unter
mehrjähriger Garantie.

Wecekeruhven von
3 Mark an.

V BRegulatenre von10 Mark an.
Echte Rathenmower Brillen und

D. O.
Cord, Filzpantoſſeln

und Filzſchuhe
für Eſwachſene und Kinder, im Dutzend billiger,
empfiehlt DerSteinftraſte Nee 5.

Menuetstande
Donnerstag für Damen 5 Uhr. für
Serren 6 Uhr im Tivoli

Meuſchauer Str. 6 W. on an
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Holzschuhe,
vur pa. Fabrikat, gebe wegen Aufgabe dieſes

Artikels billigſt ab.

F. Otto Krane,
Weißeufelſer Straße 8.

Richard Schmidt,
Schuhmachermeiſter,

Seitenbentel Nr. 2,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten

Lager Geraer reinwelner Kleiderſtoffe.
Empfehle große Auswahl in e ms-, Strassen-, Ball u. Gesell-

schaſtskleiderm, ferner Winte emäntelstoſfe, Bezüge für Pelze und
Abendmäntel, bunte Stoffe für Kindermäntel, Vlamelle ete. ete. zu be
kannt billigen Preiſen. Bertha Naumann,

Marienſtraße

Nur Geldgewinme.iſen: Männer Langſtiefeln Halbſtiefeln ine n nBerlner Bote Kreuzzotterne

Wahre Wunderkinder 1 25000 36000 Seevon ſtrotzender Geſundheit zieht man mit Carl a 15000 15000 rnKoch's Nährzwievack. Derſelbe beſitzt den s 10000 40000 Kgl. Preuss. Gen. -Lotterie- Direction
höchſten Nährwerth, ſtärkt den Knochenbau und 4 a 5 a 20000 e un Baares Gelch) betragen über
iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler 104 1060 10000aſter Ernährung, als: Serophuloſe, Drüſen, 100 a 500 50000 o ars r

armcatarrh, Rhachitis, Knochen krankheiten 2e, 150 100 15000 Orig.-Looseg Anth., 13.M., Viertel M.
e ſchützen. In Paketen und Düten erhältlichh 600 50 30000 (amtl. Liste u. Porto 30 Pf.) versend. auch unter Nachnahme
ei Z. B. sSauerbrey, Merſeburg. 16000 à 15 240000 R h Th 8 h öch Uanpt- LühGandersheimer 16870 Gewinne Mk. 575 000 0 0 0 Gr Collecteur, u 80 v

49 g. 10 P ſg. G eSanitätskäſe.m Am die «deentschen aus aen.Jede Hausfrau, die ihre Freude daran hat, einen ſchönen, dauerhaften, jedem Haus
e halt zur Zierde gereichenden Leinen und WäſcheVorrath zu beſitzen, wende ſich an die
7 Geſchäſtsftele des Thüringer Weber- Vereins zu Gotha, die von dem

S zur Unterſtützung der armen Hausweber gebildeten Comité ins Leben gerufen worden iſt.
Lebensmittel Mit der Freude an einem ſtattlichen Linnenſchatze erwirbt ſich die Hausfrau zugleich das

in nur eipfehlenswerthen guten und beſten
Qualitäten zu billigſten Preiſen

empfiehlt die
Holländiſche Vutterhandlung,

7 Gelgrube
Zucker Linſen à Pfd. 31 Pf.
Weiße Bohnen à Pfd. 12 Pf.

geſch. Erbſen à Pfd. 19 Pf.
e geſch. Erbſen Pfd. 17 Pf.
Grüne Erbſen à Pfd. 16 Pf.
Gelbe Erbſen à Pfd 16 Pf.

Bei Entnahme von 3 Pfd. bill'ger.
Hochachtungsvoll

Th. M. Schmidt.
M. Senfgarken,
F. ſanre Gurken,
F. Sauerkranut,
F. Salzheringe,
ff. Sardellen
F. hausſchlachtene Wurſt, Schinken,

Speck etc.
empfiehlt billigſt

Mitläus Herrmann
Lindenſtrafze 14.

Königs RäucherEſſenz
à Flaſche 50 und 75 Pf.,

AmhraRäucherBſſenz
à Flaſche 1 Mark,

Kiefernadel(Dzon) Waldduft
à Flaſche 75 Pf.

wovon wenige Tropfen, auf die heiße Ofenplatte
gegoſſen, genligen, um ein Zimmer angenehm
zu parfümiren, empfiehlt

e ce eeh,Zrogen- und Farbenhandlung,
Zurgüraße 16.

Ia Starko Fagaenbetn
friſchgeſchoſſen, empfiehlt billigſt

W o.

Verdienſt, zur Linderung des in der Handwererei herrſchenden Nothſtandes beigetragen zu
haben. Für die Echtheit und Dauerhaftigfeit der von dem Vereine bezogenen Waaren wird
jede gewünſchte Bürgſchaft geleiſtet. Auch ſind die Preiſe angeſichts der Solidität der Hand
arbeit keineswegs hoch. So koſten
Abgepaßte Hangaser Qual. I, reinleinen, weiß (125 em lg., 45 em br.) pr. Stück 199 Pf.

n o. t Il, rr do. t J I r halb vh rFeine reinleinene Servietten, 70 em im Quadrat, pr. Dtzd. Mark 13.
Reinleinenes feines Tuch, Qual. II, zu Betttüchern u. Hemden, 89 em br., pr. Mtr. 90 Pf.

7 do. II, zu Betttüchern 6 e br e 199hochfeines Tuch, Qual. I zu Betttüchern u. Hemden, 89 cm br e 190

g r do. zu Betttüchern, L60 cm br 210Weißleinenes Bettzeug, 70 em breit, per Meter 129 Pf. ſehr ſchöne Muſter.

Buntes do. 7Gem x 0Tiſchtücher, 140 em breit, per Meter Mark 2,30.
Weißleinene Taſchentücher, 50 und 62 em im Quadrat, per Dizd. Mark 5 bis Mark 10.
Küchentücher, reinleinen, roth geſtreift, 65 em im Quadrat, ver Dtzd. Mark 6,50.

do. nur mit rother Kante, 65 em im Quadrat, per Dtzd. Mark 6.
Weiche Staubtücher, 63 em im Quadrat, per Dtzd. Mark 4.
Reinleinene altthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen, Namen und Franzen, z

Größe 14) em im Quadrat, per Stück Mk. 15.

er v9. n 98 em i r 9.Die Sprüche und Namen können vorgeſchrieben werden.
Reinleinene altthüringiſche Tiſchſecken mit Luther, der Wartbiteg und Franzen

Größe: 135 em im Quadrat, per Stück Mk. 18.

t

t 75 7

t

Reinl. altthür. Tiſchſsecken nur mit der Wartburg 135 em x r 12
Geſtreiften Bettbarchent, feine Wasre, 70 em vreit, per Meter 75 Pf.

Rothen do. x 70 em. 9e

Guten Drell, blau und grau geſtreift, 100 m
Halbwollenen Stoff zu Frauenröcken und Kleidern 90 em breit, per Meter 55--60 Pf.
Flanell zu Hemden, 73 75 cm breit feine Waare, ver Meter 55—75 Pf.
Fertige Kanten Unterröcke Mk. 2, ſchwere Waare Mk. 2,50 per Stück

Festspiel- Aufführung
Sonntag den 19 November

im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle.
Wie Zerstörung eriisalemas

durch den römiſchen Feldherrn Titus im Jahre 70 nach Chr.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten und 1 Vorſpiel.

Ausgeführt von 30 Perſonen der hieſigen kath. Gemeinde in altrömiſchen und
morgenkändiſchen Trachten.

Vnter Miätwirkung der Stadi Kapelle
Zum Schluß: Darſtellung lebender Bilder
Fwreise der Wlätzes Sperrſitz (nummerirt) 75 Pf., Saal 50 Pf.

S Golerie 30 Pf. Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Löbuns (in Firma Gebr.
S Schwarz), Markt 34

Einlaß 6 Uhr.
Es findet nur dieſe eine Aufführung ſiatt.

Anfang punkt 8 Uhr.
Das Feſtſpielcomite.

e e e e eG Hamburger Kaſſee, Kaiſer LBilhelms-Halle
Soſelne-GoldCream ehe

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Hanut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. kei W. Cuwrrze, Apotheker.

Zum Zausſchlachten
empfiehlt ſich ar ar dle,

Friedrichſtraße Nr. l.
Aathenower

Zrillen
empfiehlt

Wilh. Schüler, Uhrmacher,
e Neumarkt 20,

Vertreter der vptiſchen Jnduſtrie Anſtalt
Gebr. Grabich. Leipzig Rathenow.
Reparaturen ſchuell, gut und billig.

aſthof Stadt Merſeburg.

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet Szu 60 Pf und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis Jm kleinen Saale.
von 9 Pfund an zollfrei (Heo. 9500) Heute und folgende Tage

erh. Vahmast ort
Ottenſen bei Hamburg.

Jm Saale der Reichskrone.
Honnerstag dem G. Nowenmaler-,

HhHemeals s V.
e I 2 aeinmalige Sovirée,

Concert und Lieder Abemch,
des weltbekannten Lieder Componiſten

Laucdolf Waldmann
(Hof Opern Sänger u. Schauſpieler, Recitator
humoriſtiſcher Gedichte) und Frau

Paula Bllard

grosse humoristische
Geſangs-Vorträge

der neu engagirten
Thüringer Sänger- Geſellſchaft.

4 Damen, 3 Herren. Komiker vorzüglich
Die Directivn.

„Kaiſer Friedrichs Garten.
Mittwoch den 15. November

Opern, Concert und Lieder Sängerin) aus
Berlin.

Preiſe ſer Plätze: Nummerirt Mk 2,00,
nicht nummerirt Mk. 1,50.

e Jm Vorserkanf: Nummerirt Mk.
1,50, nicht nummerirt Mk. 1,00 bei Herrn
F. W. Benneke und in den Cigarrenhand

Mittwoch Schlachtefest
W. Träger.

Dienſtag den 14. November, abends
Uhr, im Vereinslokal „Reichskrone“

General Versammlung,
Tages Ordnung.

1) Vortrag des Vertreters der Elberfelder
Haftpflichtverſicherungs- Geſellſchaft Beſchluß
der GeneralVerſammlung vom 8. d. M

2) Beſprechung der bevorſtehenden Stadtver
ordneten Wahlen.

3) Aufnahme neuer Mitglieder.
J Intereſſe der Sache werden
ſämmtliche Zausbeſtzer hießger
Stadt hierzu eingeladen.
Gemeinſchaſcliche Artskrankenkaſeder Stadt Merſeburg. ſ

GeneralVerſammlung
Dienstag den 21. d.

abends s URw,
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt

Tages-Ordnung:
1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahresrechnung pro 1893
3) Erſatzwahl des Vorſtandes.

Etwaige Anträge ſind rechtzeitig ſchriftlich
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vor
ſtandes anzubringen.

Die am 23. November 1890
gewählten Herren Vertreter werden zit dieſer
GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 10. November 1893.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender

Heute Dienſtag

e S Schlachtefest,Hubold s Reſtauration,

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Sieber's Reſtaurant
Heute Schlachtefest

Zur Zufriedenheit.
Hente Dienſtag Schlachtefest

E. Vogel,

Zum alten Deſſauer
Heute Dienſtag Schlachtefeſt, früh 9 Uhe

Wellfleiſch, abends Berat und fr. Wurſt.
Achtungsvoll Fr. Hüttenrauch.

Re Uferini s kommen.

BReiſechsKkron

Offerten erbefen unter R. S in

Junge Mädchen Shuternnen

der Exped. d. Bl.

werden für ein kaufmänniſches Geſchäft
p. bald verlangt. Bevorzugt werden
olche, welche bereits in einem ähnlichen

Einen Heräftigen Irbeitsburſchen
im Alter von 16 18 Jahren (nicht unter 16
Jahre) ſuchen Gebr. Wirth,Weißenfelßer Str. 20.

Ein junges anſtändiges Mädchen wird
ſofort als Aufwartung geſucht

Halleſche Str. 32, part.
Ein Taillentuch geſunden Abz uholen

Oberbreiteſtraße 14
Eiſ graſer Jagd hund zuge laufen W

zuholen Unteraltenburg 29.
ine Pſerdedecke ſt geſunden worden

Abzrholen gegen Erſtattung der Inſertions
gebühren große Sixtiſtraße 6.
Höchſte und medrigſte Marktpreiſe

vom 5. bis mit 11. November 1893.
1525 bis M
1130 bis 1380
190 bis
e

20 bis 180.
b
18, bis 16,
vo bis

Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen, do.
Gerſte, do.
Hafer, do.
n do.Linſen, do.Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

m. mm S

Dgrosse Kirmess, i i 1,30 bis 1,30 sSollte Jemand von einen werthen e ehe de 140 bis 130
Gäſten, Freunden und Gönnern mit dem Schöpſenſleiſch, do. 1/30 bis 5 a
Circalar übergangen ſein, erlanbe ich Kalbſleiſch, do. I d m
mir ergebenſt hierdurch einzuladen Butter be d e eheEier, pro Schock b,20 bis

Hochachtungsvoll Heu pro 100 Kilo 10 bis J
S. Grüte machen. Stroh do a

Reinknecht s Reſtauration.

Morgen Mittwoch
lungen der Herren Heinr. Schultze jun, u.
Ernſt Meyer.

vom 5. bis mit 11. November 1893.
pro Stück 7,50 Mk. bis 12—

Schlachtefeſt. Hierzu eitse Heilage

HaushbeſitzerVerein.

Aer s Aecſauratimn
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Beilage zu Nr. 225 bes „Merſeburger Correſpondem“ vom 14, November 1893.
Volkswirthſchaftliches.

Der Reichskommiffar veröffentlicht im „Reichs
anzeiger“ das Verzeichniß der auf der Weltaus
ſtellung in Chicago prämtiirten deutſchen
Aus ſteller. Dafſſelbe fällt zwei Druckbogen.

Von der Münzkonferenz meldet der
„Temps“, kaß die Wiedererſtattung der italieniſchen
Eilberſcheidemunze halb in Golv, halb in Tratten
ausgeführt werden ſolle. Die übrigen 4 Staaten
der Münzunion, welche für Silber von o Fein
gehalt ſtch die volle Bezahlung in Gold ober gleich
werthigen Schaldforderungen ſicherten, würden hier
durch einen anſehnlichen Gewinn erzielen. Das
jeweilig an Jtalien zu liefernde Quantum Silber
münze dürfe nicht unter einer halben Million, nicht
über 10 Millionen Francs betragen. Jtalien werbe
zweifellos bis zu ker vollſtändigen Ablieferung der
Silberſcheidemünzen nur Papierlire ausgeben.

Wir theilten bereits mit, daß eine Deputation
von Photographen wegen der Sonntagsruhe
Audienzen bei den Miniſtern v. Vötticher und
v. Berlepſch gehabt habe und zwar mit günſtigem
Erfolge. Ueber die Audtenz bei Hrrn v. Berlepſch
wird noch mitgetheilt, der Miniſter habe geäußert,
daß der Photographenſtand keinen Grund zur Beun
ruhigung habe, denn „jedenfalls muß Jhnen ja
der S 105e zugebilligt werden Auf vie Frage;
„Aber wie wird die hierdurch für die Gehilfen ge
gebene Arbeitszeit gelegt werden wurde eine vor
laufige Einigung dahin erzielt, daß dieſe Zeit im
Winter anf die Stunden von 10-—3 Uhr, alſo zu
ſammenhängend und ohne Unterbrechung durch die
Kirchenzeit, allerdings aber nur für Ausnahmen, im
Sommer von 12——5 oder von 11—4 Uhr, je nach den
Verhältniſſen der Gegend, feſtgeſetzt wurde. Auf die
Aeußerung des Wunſches, die vier letzten Sonntage vor
Weihnachten ganz Und für alle Arbetten, auch Kopirev,
ſteizugeben, wurde eine Berückſtchtigung dieſes
Wunſches in Ausſicht geſtellt, wenn dafür die erſten
Feiertage der hohen Feſte ganz geſchloſſen, die zweiten
Feiertage aber den übrigen Sonntagen gleichgeſtellt
würden. Uebrigens erllärie ſchließlich Herr v. Ber
lepſch, wie auch ſchon der Herr v, Votticher ange
deutet hatte, folgendes: Der Prinzipal dürfe jg den
ganzen Sonntag arbeiten und er dürfe ſich dabei
guch von Familienmitgliedern helfen laſſen. Ueber
dies könnten ja aber auch die Gehilfen, falls nicht
zwiſchen beiden Theilen getroffene Abmachungen ent
gegenſtänden, unter gewiſſen Umſtänden gezwungen
werden, am Sonntag zu arbeiten, behufs Erledigung
von dringenden Geſchäften. So dürften B.
Kopien, e am Sonntgg Abend nicht auskopirt
ſeien und bis Monlag vergilben würden, am Sonn
tag früh fertig gemacht werden (8 105e Ziffer 4).

Bei der Verzöllung von Fleiſch liegt
es wie offiziös mitgetheilt wird, in der Abſicht, das
zur Conſervirung von Fleiſch dienende
Salz, ſofern es unter amtlicher Controle denaturirt
oder vernichtet wird, nicht zum Nettogewicht des
Fleiſches zu rechnen, ſondern beim Eingang ſee
wärts zollfrei zu laſſen, beim Eingang auf anderen
Wegen gegen Entrichtung eines Zolls von 0,80 Mk.
für je 100 Kilogramm neito zu verabſolgen. Hier
bei ſollen die Beſtimmungen des Geſetzes wegen Er
hebung einer Abgabe von Salz, ſowie die dazu er
laſſenen Ausführungsvorſchriften in Anwendung
kommen.

NXAmerikaniſche Währungsmaßnahmen.
Nach einer Meldung des „Standard“ aus New
York hat ver Schatzſecretair Carlisle die Ordre der
allmäligen Silberprägung aufgehoben. Die Gold
Reſerve des Staatsſchatzes wird wahrſcheinlich erhöht
werden, indem Silber gegen Gold bei den Banken

ausgetauſcht wird.
X Schäferei in Sübdweſtafrika.

am 11. d.
ſammlung der deutſchen Merino züchter wurde
ein Syndicat zur Begründung

Jn einer

wingen, Vorſitzender des Vereins deutſcher Merino
Zöchter, Rittergutsbeſtger v. BelowJargelin, Fritz
Bley Berlin, Dekonomſerath SchuhmacherZärchelin,
Dkonomieralh Rudolf Thilo Neubrandenburg und
Schäfereidirector Erich Thilo Neubrandenburg. Als

vrausſetzung des Unternehmens wurde die unbe
dingte Sicherung der Colonie anerkannt,

Prsvinz nud Umgegend
T Halle, 13. Nov. Ein erhebliches Schaden

feuer brach geſtern Morgen gegen 6 Uhr in ter
Strohkocheret der Exöllwitzer

gpierfabrik aus. Obwohl die Fabrik eine
eigene gut organiſirte Feuerwehr beſiht, die alsbald
nach Entſtehung des Brandes in Aktion trat, war es
bei der reichen Nahrung, welche das entfeſſelte Element

in den großen zur Papierbereitung aufgeſpeicherten
Strohvortäthen fand, doch nicht möglich, daſſelbe im
Keime zu erſticken. Daſſelbe nahm in kurzer Zeit
einen derartigen Uwfang an, daß das erſt vor wenigen
Jahren neu und maſſtv errichtete, zweiſtöckige Gebäude
bis auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. Da
gegen gelang es der Fabrikfeuerwehr und den aus
benachbarten Orten (ſo beſonders auch aus Halle)
erſchienenen Feuerwehren, die angrenzenden Gebaude,
die zum Theil ſchon von dem Feuer in Mitleiden
ſchaft gezogen waren, zu retten und den Brand auf
ſeinen Heerd zu beſchränken. Nach mehrſtündiger,
aufopfernder Arbeit war das Feuer gedämpft. Der
durch Verſicherung gedeckte Schaden, welcher ſtch noch
nicht genau überſehen läßt, dürfte 60 000 Mk. weit
überfteigen. Leider hat auch bei dem Brande ein
Arbeiter der Fabrik, der im 22. Lebensjahre ſtehende
Sohn des Bergmanns Hen ze aus Lettin, ſein Leben
eingebüßt. Derſelbe arbeitete mit einem Vetter
an einer kleinen Handdruckſprite, die man leicht
fertigerweiſe unter der Draht ſeilbahn aufgeſtellt
hatte, als plötzlich die ſtarken Drahtſeile infolge Zu
ſammenbruches des brennenden Thurmes niedergingen

und den jungen Mann trafen, ſodaß derſelbe binnen
wenigen Minuten eine Leiche war. Auch eine Ar
beitertn aus Cröllwitz wurde von den niedergehenden

Seilen getroffen, glücklicherweiſe aber nur unbedenk
lich im Geſtchte verletzt.

4 Eisleben, 11. November. Heute Vormittag
wurde in der Aulg des Seminars die 200 fährige
Jubelfeier der Lutherſchule feierlichſt abgehalten. An
derſelben nahmen nach einer Meldung der „Hall.
Ztg.“ theil Herr Geheimer Regierungs und Schul
rath Haupt aus Merſeburg, ſowie zahlreiche Ver
treter der Behörden, Kirchen und Schulen

Piesdorf, 12. Nov. Der Kaiſer traf
Freitag Abend 7 Uhr 55 Minuten in Belleben ein
und wurde bei der Ankunft daſelbſt vom Miniſter
des Königlichen Hauſes Exc, von Wedel-Pies-
dorf empfangen und zu Wagen durch das feſtlich
geſchmückte und prachtvoll erleuchtete Belleben nach
Piesdorf geleitet, woſelbſt alsbald nach dem Eintreffen
des Kaiſers die Abendtafel ſtattfand. Geſtern früh
zur feſtgeſetzten Zeit um 9 Uhr erfolgte der Aufbruch
zur Jagd. Nach Schluß verſelben verließ der Kaiſer
abends 8 Uhr 35 Min. Belleben wieder und traf
um 11 Uhr 30 Min. auf der Station Wildpark bei
Potsdam wieder ein. Wie die Hall. Ztg. aus beſter
Quelle erfährt, wurden auf der Jagd 1435 Haſen,
60 Faſanen, 18 Rebhühner mit 16 Kaninchen zur
Strecke gebracht. Hiervon hatte Se. Majeſtät der
Kaiſer und König 422 Haſen, 39 Faſanen, 16 Reb
hühner und 4 Kaninchen erlegt.

Nagdeburg, 10. Nov. Die diesjährige

in Neubrandenburg ſtattgehabten Ver

eines deutſchen
Schäfereinnternehmens in Süweſtaſrika gebilbet
Dein Eyndicat gehören an Aſſeſſor Schlange Schö

Actien-

Ernte des Weißkrautes, das unſerem „Magde
burger Sauerkohl“ Weltruf erworben, hat eine der
artige Ueberproduction ergeben, daß die Waare kaum
an den Mann zu bringen iſt. Den Abſatz an die

Sauerkohl Fabriken erſchwert ferner der Mangel an
Beſtellungen von fertigem Kraute. So liefen vor

wenigen Tagen Oekonomen aus unſerer berühmteſten
Kohlgegend, aus Rothenſee, von Fabrik zu Fabrik,

um ihre Feldproducte loszuſchlagen.
Erfurt, 10. Nov.

des Herrn Hülle war verfrüht. Perſönliche Um
ſtände hatten ihn veranlaßt, ſeinen Strafantritt um
einen Tag aufzuſchieben; wie man der S.Ztg. meldet,
ſchloſſen ſich geſtern Morgen die Gefängnißthüren
hinter ihm auf kurze Zeit und ſo iſt das europäiſche
Gleichgewicht wiederhergeſtellt.

Altenburg, 11. Nov.
nach einer Mittheilung der S. Ztg. auf dem Damme
des Großen Deiches ein fremder Roßmarktbe
ſucher, angeblich ein Landmann aus Flößberg, er

e

e

Aſtochen worden.
lebend, er verſtarb aber bald darauf.

Weida, 11. Nov.
legers Rößler wurde zwiſchen Hohenmölſen und

Teichwitz t o dt aufgefunden. Nach näherer Unter
ſuchung der Wunden am Kopfe glaubt man nach
der S.-Ztg. der Anſicht zuneigen zu müſſen, daß der
Knecht das Opfer eines Raubmordes geworden iſt.
Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wie groß die

Beute des Mörders iſt.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 14. November 1893

t Der erſte Familienabend des Alten-
burger kirchlichen Vereins iſt immer dem be
ſonderen Gedenken Luthers und ſeines Werkes ge

widmet. So bildete denn auch der große Reformator
mit dem, was er erſtrebt und errungen, den Haupt
inhalt der Feier welche der genannte Verein unter ſehr

zahlreicher Bethetligung am Sonntag in der Kaiſer
Wilhelms Halle veranſtaltete. Eröffnet wurde dieſelbe
durch zwei Verſe des Lutherliedes, worauf nach einer
begrüßenden Anſprache des Herrn Paſtor Delius die

z Notette „Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte“, eine
die Wartburg verherrlichende Declamation und dann
ein Vortrag des Herrn Max Steffenhagen über
„die erſte Einwirkung der Reformation auf die
Eulturverhältniſſe Sachſens“ folgte. Der Herr Vor
tragende zeigte, wie die befreiende Thätigkeit Luthers
ihre Segnungen raſch nach allen Gebieten des geiſtigen
Lebens verbreitet und in Univerſitäten und Schulen,
in Künſten und Gewerben, in Sitten und Gebräuchen
ein friſches und geſundes Blühen und Gedeihen er
weckt habe. Der zweite Theil des Programms brachte
die Verleſung eines Aktes aus dem noch ungedruckten
Lutherdrama von Wofeſſor Friedrich Meyer, das
durch Tiefe der Gedanken ſowie durch Kraft und
Schönheit der Sprache einen bedeutenden Eindruck
machte. Außerdem wurden noch Sololieder und
Duette, Chorgeſänge und ein Quartett für Klavier,
Harmonium, Violine und Violoncello dargeboten,
muſikaliſche Gaben, welche die Verſammelten zu leb
hafteſtemm Danke aufforderten. Mit dem gemeinſam
geſungenen Verſe: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“
fand die Feier ihren Abſchluß.

Mit dem vorgeſtrigen Sonntag hat die dies
jährige Saiſon der Kirmeſen ihren Höhepunkt
und ihr Ende erreicht. Kaum in einem anderen
Theil unſeres Vaterlandes ſtehen dieſe im Norden
faſt ganz unbekannten Feiern in ſo üppiger Blüthe,
wie in Unſerem lebensfrohen Sachſen und Thüringen
Mag man ſich vielleicht darüber wundern, daß der
eigentliche Kern des Kirchweihfeſtes faſt verloren
gegangen iſt, ſo iſt darum dieſe Volksſitte nicht zu
verurtheilen, noch gar abzuſchaffen. Denn einmal
iſt dem Landmann nach des Jahres ſchwerer Arbeit
ein froher Tag von Herzen zu gönnen, und ſodann
wollen wir ihm doch nicht gerade den Tag aus ſeinem
Kalender ſtreichen, wo er am liebſten und ſo recht
mit vollen Händen gaſtfrei iſt. Die herzlich geübte
Gaſtfreiheit und Gaſtfreundſchaft iſt der ſchöne ethiſche
Kern dieſer allerdings fröhlich lauten Gemeinde
Familienfeſte.

Hinſichtlich der Communalſteuerver
anlagung hat das Oberverwaltungégericht ent
ſchieden, daß die veranlagende Gemeindebehörde nicht
verlangen kann, daß der gegen ſeine Einſchätzung
reclamirende Steuerpflichtige das behauptete Minder
einkommen durch ein beſtimmtes Beweismittel, z. B.
durch Vorlegung ſeiner Bücher, nachweiſt. Der Nach
weis der Ueberſchätzung iſt allerdings zu erbringen,
aber der Steuerpflichtige hat die Auswahl der Be
weismittel. Verweigert er die Vorlegung der Bücher,
ſo kann er nicht ſchon deshalb, ſondern nur dann
mit ſeinen Ermaäßigungsanſprüchen abgewieſen werden,
wenn er anderweit den Nachweis nicht zu erbringen
vermag, und wenn auch die von dem Verwaltungs
richter vorzunehmende Schätzung des Einkommens
nicht zu ſeinen Gunſten aueſällt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
S Bei einer am Sonnabend in Spergauer

Flur abgehaltenen Treibfagd wurden etwas über
600 Haſen und ca. 50 Rebhühner geſchoſſen. Pächter

Die Sorge der „Senoſſen“

Zig.“

wundet war, zu nahe.
Vergangene Nacht iſt Schmerzes erfaßte ihn letzteres mit den Zähnen und

Die Nachtpolizei fand ihn noch

Der Knecht des Bietver

der Jagd iſt ein Leipziger Bankier.
s Freyburg, 12. November. Durch Pferde

biß ſchwer verwundet wurde geſtern, wie die „Hall.
berichtet, der Landwirth Güſewall in

Städten. Dieſer wollte ſeinem Knechte bei der Arbeit
im Stalle behülflich ſein, kam aber einem Pferde,
welches durch Reiben des Kummets am Halſe ver

Jedenfalls infolge heftigen

biß mit ſolcher Heftigkeit zu, daß die Unterlippe vom
Kinn getrennt wurde und in die Krippe ſtel. Der
Bedauernswerthe mußte ohnmächtig durch den ſtarken
Blutverluſt aus dem Stalle getragen werden.

Veremiſchses.
J. 8. (Aus Charleroi), 11. November Erſt jetz

kommt einigermaßen die Wahrheit darüber an den Tag, wie
ſchrecklich in dem hieſigen Bezirke die Cholera ſtellenweiſe
gehauſt hat. So ſind z. B, in dem Oertchen Marchienne
auPont an 300 Perſonen von dieſer Krankheit vefallen
worden und die bakteriologiſche Unterſuchung in Gent und
Brüſſel hat mit vollſter Sicherheit die aſiatiſche Cholera als
Urſache der Erkrankungen ergeben. Nicht weniger als 16
Opfer der Seuche liegen auf dem armſeligen Kirchhofe des
kleinen Ortes begraben. An einem Tage zählte man 29
Erkrankungen und 10 Todesfälle. Die meiſten der letzteren
waren ſogen. blitzartige, wie man hier zu ſagen pflegt, d. h.
ſolche, in denen die Kranken wenige Stunden nach ihrer
Erkrankung verſchieden. Auch hier machte man abermals die
Wahrnehmung, daß faſt ausſchließlich unſaubere, ſchlecht ge
nährte oder dem Alkoholgenuß ergebene Menſchen von der
Seuche befallen wurden. Die Gefahr einer weiteren Aus
breitung der Epidemie kann heute als beſeitigt angeſehen
werden, wie die Einen behaupten, in Folge der weiſen
Maßregeln unſerer Behörden, wie dagegen andere Leute
meinen, lediglich in Folge der eingetretenen trockenen Kälte

v. S. Ein heiteres Gaunerſtückchen) wurde in
vor. Woche in Mecheln verübt. Am verfloſſenen Montag
ſtiegen nämlich in einem der erſten hieſigen Hotels drei vor
nehm ausſehende Herren ab, die ſich als amerikaniſche
Co mmiſſäre bei der Antwerpener Ausſtellung bezeichnete



und ein ſo ſlottes Leben führten, daß bereits am Mittwoch
ihr Conto auf mehrere hundert Franes angewachſen war.
Am Abend dieſes Tages, kurz vor der Table d'höte, erſchien
in dem Hotel ein vierter Gaſt, der ſich dem Wirthe gegen
über als Pariſer Geheimpoliziſt legitimirte und ihn mit
ſheilte, daß er auf der Suche nach drei gefährlichen Pariſer
Gaunern ſei. Dabei zeigte er dem Wirthe die Photographien
von drei Männern, in denen dieſer mit Entſetzen ſeine drei
Weltausſtellungs Commiſſare erkannte. Nunmehr entwarf
der Geheimpoliziſt folgenden Plan, bei deſſen Ausführung
ihn der Wirth vehilflich ſein ſollte. Der letztere ſollte dafür
ſorgen, daß keiner der Gauner aus dem Hauſe entweichen
könnte, er ſelbſt dagegen würde an der Table d'höte Platz
nehmen und im geeigneten Moment die Verhaſtung der
drei Kumpane bewirken. Alſo geſchah es auch. Der
Geheimpoliziſt ſetzte ſich mit zu Tiſche und ließ ſich außer
den Speiſen auch den feinſten Wein des Hotels trefflich
munden. Sowie indeſſen das Deſſert aufgetragen wurde, er
hob er ſich plötzlich, gebot Silentium und eröffnete hierauf

J und auch weſentliche Erſparniß. In finanzieller Beziehung
ſich greifende Uebel auf; es bildeten ſich Lepra Vereine und

den verblüfften Gäſten, daß die drei Herren ihm gegenüber
drei gefährliche Verbrecher ſeien, die er als Geheimpoliziſt e

Die drei Herren verſuchten hierauf die
Flucht zu ergreifen, da jedoch rannten ſie dem Wirthe, der
ſich mit ſeinem ganzen Perſonal vor der Thüre aufgeſtellt

I geſpart.

verhaſten müſſe.

hatte, gerade in die Arme. Auf Befehl des Geheimpoliziſten
wurde jetzt eine Droſchke herbeigeholt, in welcher derſelbe

„Haben die Kerle ihre
„Wie

mit den Verbrechern Platz nahm.
Rechnung bezahlt frug er den Wirth.
hoch beläuft ſich dieſelbe ?2“ „Auf 295 Francs.“

„Nein“.
„Gut. Wir

werden die Burſchen auf dem Polizeibureau unterſuchen und
das bei ihnen gefundene Geld vor allen zur Tilgung Jhrer

Meine Rechnung können Sie auch dort
Und nun, Kutſcher, vorwärts nach dem Polizei

Griechen kennen, in den ſich die Iö jährige bildſchöne Tochter
des Hauſes verliebt hatte.

da, wie wiederholte perſönliche Nachfragen ergaben, bis
geſtern noch kein einziger von ihnen auf dem Polizeiburegu

dächtig vor; er benachrichtigte daher die Polizei, die ſich
alsbald nach dem Café begab. Dort traf der Polizekcommiſſar

Forderung benutzen.
hin ſenden
bureau.“ Bis geſtern hatte der Wirth weder von den Ver
hafteten noch von dem Geheimpoliziſten Geld beſehen können,

angelangt war.
(Sas alte Bundespalgis) in Frankfurt a.

M. ſoll nach der „Poſt“ für die Poſtverwaltung daſelbſt für
den Betrag von 1500000 Mark angekauft werden.

Eiſenbahnunfall.) Bei Mickailowka in Rußland
iſt kürzlich ein Eiſenbahnzug der Koslow. WoroneſchRoftower
Bahn entgleiſt und vom Bahndamm heruntergeſtürzt. Sechs
Perſonen ſind todt und viele ſchwer oder leicht verletzt, 24
Waggons total zertrümmert.

Selbſtmord Am Freitag früh fand man in
Breslau in einem Zimmer, das ſie gemeinſam inne hatten,
einen '7 jährigen Realſchüler und einen 17 jährigen Kommis
leblos vor. Erſterer war todt, während letzterer ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab. Man fand Anzeichen von
Strychninvergiſtung. Noch unaufgeklärt iſt, ob Fahrläſſigkeit
oder Selbſtmord vorliegt.

(Gasexploſion.) Infolge von Gasausſtrömen fand
am Sonnabend in der Wohnung des Kaufmanns Müller,
Oſterſtraße, Hamburg Eimsbiütel, eine Gasexploſion ſtatt.
Die Eheſrau Müller und ein Dienſtmädchen haben tödtliche,
ein zweites Dienſtmädchen leichtere Brandwunden davonge
tragen. Die ganze Wohnung wurde zerſtbrt.

(Zum Bombenattentat in Bareelong.) So
weit die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung über das
Dynamitverbrechen im „Theatro Licea“ reichen, ſcheint der
ſpaniſche Anarchiſt Baptiſta Bervera der Haupturheber
des Anſchlags zu ſein. Bervera wurde an der Stelle ver
haftet, von der aus nach Ausſage mehrerer Galeriebeſucher
die Dynamitbomben geſchleudert wurden. Em Jtaliener,
Mauricio Toldant, ſtand im Augenblicke des Bombenwurfs
hinter Bervera. In den Wohnungen der verhafteten Anar
chiſten wurden Hausſuchungen vorgenommen, die die Auf
findung einer Liſte der Mitglieder des eataloniſchen Anar
chiſtenbundes herbeiführte. Die meiſten Namen erwieſen
ſich jedoch als falſch Die Zahl der verhafteten Anar
ch iſt en beträgt bereits 130. Ein Auſruf des Gouverneurs
Marſchall Martinez Campos an die Bevölkerung erſucht dieſe,
alle irgendwie bedenklichen Perſonen ſofort den Behörden an
zuzeigen. Geſtern ſtarben 5 Schwerverwundete, ſo daß die
Geſammtzahl der Todten bisher 28 beträgt.

(Kach franzbſiſchem Muſter.) Jn Glogau
halte ſeit längerer Zeit der Bearbeiter S. mit einem Mäd
chen ein Liebesverhältniß. Aus irgend welchen Gründen
wendete ſich der Mann einer andern zu, mit der er vor
wenigen Wochen Hochzeit machte. Die Verlaſſene mochte
ſich über den Treubruch nicht tröſten. Als S. kürzlich ſeine
Wohnung verlaſſen hatte und auf die Straße hinaustrat,
ſchleuderte die ehemaltge Geliebte ihm eine ätzen de
Flüſſigkeit ins Geſicht, die eine verheerende Wirkung
ausübte. Mit einem Wehelaut ſank der Getroffene bewußt
los zur Erde. Das eine Auge war ſehr verletzt, die um
gebende Haut ſtark von der Saäure zerfreſſen. Die Thäterin
ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.

KKaltblütigkeit einer Frau,.) Jn der Menagerie
zu Cahors ließ die Löwenbändigerin Frl. Maſſerint wie
gewöhnlich von ihren wilden Zögingen im Käfige Luftſprünge
durch brennende Reifen ausſühren, als plötzlich ein junger
Löwe ſich auf die Dame flürzte, hre rechte Hand erfaßte
und kräſtig hineinbiß. Das Publikum ſchrie vor Schrecken
laut auf. Aber Frl. M. zeigte, als alle Zuſchauer ein ſchreck
liches Drama erwarteten, eine bewundernswerthe Kaltblütig
keit. Nachdem ſie den Löwen mit Peitſchenhieben behandelt
und ihn ſo von ſich abgeſchüttelt hatte, konnte ſie, ohne
weitere Verletzungen davon zu tragen, den Käfig verlaſſen.
Es braucht kaum hinzugeſügt zu werden, daß der muthigen
Thierbändigerin vom Publikum eine herzliche Ovation bereitet
wurde.

(Eine Ortsvorſteherwahl.) Jn einem Dorfe
Unterfrankens ſind bisher auf Rechnung der beiden
Parteien, deren jede ihren Candidaten für das Amt des
Ottsvorſtehers durchbringen möchte, rund 8000 M. ver
truyken und verzehrt. Die eine Partei hat fünf, die andere
zwei Wirthſchaften inne, in denen die Wahlmänner unab
läſſig gefüttert und getränkt werden. Allabendlich ſeit drei
Wochen ſitzt der biedere, einfache Landmann und trinkt, was
nur in ihn hineingeht, meiſtens aber Wein, und zwar nicht
das gewbhnliche Schöpple, das der mittlere Bürger zum
Sonntagsftühſchoppen ſchätzt, ſondern Flaſchenweine und
Champagner. Bis zur nächſtens ſtattfindenden Wahl dürften
wohl an 10000 M. verputzt werden. Als neulich in dem
Dorfe ein Feuer ausbrach, mußten die zur Löſchhilfe Ver
pflichteten erſt aus den Wirthſchaften geholt werden.
S GStoiſche Skatſpieler.) Auf ſeiner Fahrt nach
Amerika iſt der Hamburger Dampfer „Gellert“ einer großen
Gefahr entronnen. Durch Selbſtentzündung waren einige
Ballen VBettfedern in Brand gerathen; glücklicherweiſe konnte
weiterem Unheil vorgebeugt werden. Während nun alle,

ſelbſt der Kapitän, beſorgte Mienen zeigken, ſaßen drel
deutſche Männer, unbekümmert um all das Schreckliche, was
doch ſo nahe bevorſtehen konnte, ungeſtört durch Seufzer
und bleiche Geſichter und gefalkene Hände und Gedanken
ſchmerzvoller Sehnſucht, bei einander Und ſpielten Skat!
Ueber einen Grand mit Vieren Schneider angeſagt, vergaß
der eine das Leid des Augenblicks, und der andere, welcher
das nächſte Mal ſelbſt „Schneider wurde,“ ſchien hiervon
mehr berührt zu werden als von der Gefahr, in welcher er
ſchwebte. Als ſchließlich allen ſichere Kajüten im andern
Theile des Schiffes zugetheilt wurden, blieben die drei ſitzen
Sie hatten gerade noch die „drei letzten Runden angeſagt.“

günſtigen Verlauf.

namentlich Verminderung der Feuersgefahr, helleres Licht

geſtaltet ſich das Verhältniß für die neue Beleuchtungsart
ſehr günſtig. Nach den bisherigen Fefiſtellungen werden bei
den Nachtſchnellzügen zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M.
durch Benutzung des elektriſchen Lichtes monatlich 120 M.

J zum nächſten Frühjahr mit einer Summe von 8 bis 10000
h Rol. in der Nähe des Fleckens Talſen, wo der Ausſatz die
meiſten Opfer gefordert hat, eine gleiche Anſtalt zu erbauen.

Die Lepra erſchien auch bereits innerhalb der deutſchen
Grenzen (bei Memel).

Es iſt berechnet worden, daß unter Zugrundelegung
des in Berlin für Abgabe des elektriſchen Stromes zu
zahlenden Satzes die Beleuchtungskoſten auf etwa die Hälfte
zurückgeführt werden könnten, ſo daß allein bei dem Bahn

h poſtamt Nr. 2 in Berlin über 10 000 M. jährlich zu er
Die Verſuche ſind jetzt auch auf den

J Litth(auen noch nicht nachzuweiſen.
ſparen ſein würden.
Oſtbahnkurs ausgedehnt worden.

Ein Seelenverkäufer.) Jn der Wohnung einer
Frau B. zu Dinant lernte ein Herr M. einen vornehmen

Wie erſtaunte daher Herr M.,
als er eines Tages in einem Antwerpener Café zufälliger
weiſe die Beiden wiederſah. Herrn M. kam die Sache ver

zwar das Pärchen nicht mehr an, ermittelte aber, daß es
ſich nach einem Dampfer begeben hätte; es gelang ihm, beide
Perſonen kurz vor der Abfahrt nach England zu verhaſten.
Auf dem Polizeicommiſſariate ſtellte ſich heraus, daß das
junge Mädchen eine leidenſchaftliche Zuneigung zu dem
Griechen gefaßt hatte und ihm aus freien Stücken gefolgt
war, während der Schurke fie an ein öffentliches Haus in
London verkaufen wollte. Der Grieche betrieb nämlich einen
ſchwunghaften Handel wit weißen Sklavinnen und hat ſchon
mehrere Vorſtrafen erlitten. Gegenwärtig ſitzt er hinter
Schloß und Riegel, während die noch ſo glücklich der Schmach
entkommene junge Dame ihrer Mutter zurückgebracht wurde.

(Die Angelegenheit des Frauenmörders de
Jong) in Amſterdam fleht genau noch auf demſelben
Punkte wie vor zwei Monaten. Der Beſchuldigte beteuert
ſeine Unſchuld und gründliche Nachforſchungen haben
bis jetzt nichts zu Tage gefördert. Mit welcher
Dreiſtigkeit de Jong aufzutreten pflegte, zeigte ſich bei dem
Verhbr des Vaters der verſchwundenen Juet, der von Eng
land nach Amſterdam gereiſt war, um perſönlich Nachfor
ſchungen nach ſeiner Tochter anzuſtellen. Als der Unter
ſuchungsrichter ihn fragte, wie er denn dazu gekommen ſet,
einem ganz unbekannten Menſchen, über den er nicht einmal
Erkundigungen eingezogen habe, ſeine Tochter zur Frau zu
geben, erwiderte er, de Jong habe ihm mitgetheilt, daß er
12000 Gulden auf der Niederländiſchen Bank liegen habe
und er habe ihm ein prächtig ausgeſtattetes und mit dem
Reiche ſiegel verſehenes Dokument gezeigt, auf dem deutlich
die Ziffer 12000 zu leſen geweſen ſei. Als dieſes Dokument
vom Unterſuchungsrichter eingeſehen worden war, zeigte es
ſich, daß es die Urkunde war, welche die Entlaſſung de Jong
aus dem Gefängniß, in dem er wegen Betrugs zwei Jahr
zugebracht hatte, bezeugt und auf welcher die Summe, welche
er während ſeiner Haft verdient hatte (1200 12 Gulden)
angegeben war; dieſe Ziffer 1200 hatte de Jong in 12000
verändert. Uebrigens hat die engliſche Polizei die im An
fange aufgeſtellte Vermuthung, daß de Jong mit Jack dem
Auſſchlitzer identiſch ſei, jetzt endgiltig fallen laſſen.

(Welches Unheil der Duellunfug in jugend
lichen Kbpfen anrichten kann), beweiſt folgende Nach
richt aus Gent über ein Kinderduell mit tödtlichem Aus
gang. Zwei 14jährige Schulknaben Namens Vermeeſch und
Timmerman s geriethen miteinander in Streit und beſchioſſen,
ihn auf „ritterliche Art“ durch einen regelrechten Zweikampf
auszufechten. Die jugendlichen Duellanten verſchafften ſich
zwei Zeugen, wozu zwei andere dumme Jungen dienten, da
runter der jüngere Bruder Timmermans, und kauften in
einem Genter Waffenladen zwei Revolver mit den dazu ge
hörigen Cartouchen und Kugeln. Hierauf ſchlich ſich die
ganze Geſellſchaft in den ſehr hoch gelegenen Speicher des
Genter Rathauſes ein, wo das Duell ſtattfand. Als „Be
leidigter“ hatte der Knabe Vermeeſch den erſten Schuß ab
zugeben. Er ſchoß auf kaum fünf Schritte den Revolver
gegen den Kopf des jungen Timmermans ab, der ſofort zu
Tode getroffen niederſtürzte. Die Polizei verhaftete Ver
meeſch, ſowie die beiden Zeugen, die aber wegen ihres
jugendlichen Alters nicht beſtraft werden können.

(Der Elephant „Peter“ im Zoologiſchen
Garten zu Stuttgart) iſt durch einen einzigen Schuß
aus dem neuen kleinkalibrigen Gewehr getödtet worden.
Dem Schaufpiel wohnten 6—800 Perſonen bei, darunter
nicht wenige Damen. Der Elephant ſtand im Zwinger mit
dem rechten Vorderfuße an die Eiſenſtangen des Zwingers
gefeſſelt. Drei Unteroffiziere von den Olga Grenadieren
waren mit ihren kleinkalibrigen Gewehren erſchlenen, und
der Beſitzer des Gartens, Nill, inſtruirte ſie aufs genaueſte,
wie ſie zu feuern hätten für den Fall, daß das Thier nicht
auf den erſten Schuß tödtlich getroffen werden ſollte.

Kreis mit einem Durchmeſſer von etwa 12 Centimeter. Auf
dieſen Kreis, auf dieſen Durchmeſſer ſollten die Unteroffiziere
zielen. Zunächſt ſtellte Nill den Todescandidaten ſo, wie er
ihn zum Schuſſe brauchen konnte. Dann trat er etwa 5-—6
Meter rückwärts, legte ſein Gewehr an, zielte einen Augen
blick: ein Knall, Peter wankte und brach im gleichen Atem
zuge todt zuſammen.

(Die längſte Eiſenbahnbrücke in Deutſch
land.) Die Weichſelbrücke bei Fordon iſt jetzt dem Verkehr
übergeben
den Linden“ in Berlin, nämlich 1325 m

wie das

l

in beſorgnißerregender Weiſe um ſich gegriffen.

betheiligt; letzteres mit der größeren Hälfte. Bei der Con
ſtruktion der eiſernen Ueberbauten der Fordoner Brücke ſind

allein 11 Millionen Kilogramm baſiſches Flußeiſen, und
zwar vorwiegend Thomasmetall verwandt worden. Die
Brücke iſt vorläufig eingleiſig; jedoch können im Kriegsfalle

die Brücke iſt nicht nur aus Vekehrsrückſichten, ſondern
aus ſtrategiſchen und militäriſchen Gründen, und „zwar ganz
beſonders im Intereſſe der Landesvertheidigung“ erbaut
worden zwei Geleiſe gelegt werden. Für Fuhrwerk
und Fußgänger ſind, durch hohe Gitter getrennt, beſondere
Uebergänge auf der Brücke angebracht. Der Geſammtentwurf
der Brücke rührt von dem Regierungs und Baurath Mehr

(Die Verſuche mit elektriſcher Beleuchtunge
der Bahn Poſtwag en) in den Nachtſchnellzügen Nr. I
und 2 zwiſchen Berlin und Frankfurt (M.) nehmen einen

Wie die „D. Verkehrs Ztg.“ hervorhebt,
bietet die elektriſche Beleuchtung für den Bahnpoſtbetrieb

gegenüber der Gasbeleuchtung ganz erhebliche Vortheile,
Ausſätzigen auf einige Hundert. Die baltiſche Intelligenz

tens in Bromberg her.
(Der Ausſatz an der Oſtgrenze.) Jn den

ruſſiſchen Oßſeeprovinzen hat in den letzten Jahren die
Lepra der Ausſatz, dieſe gefürchtete Krankheit des Soen

ſowohl
in Livland wie in Kurland ſteigerte ſich die Anzahl

nahm mit lobenswerther Energie den Kampf gegen das um

in Riga konnte bereits vor drei Jahren ein Ausſätzigenhaus
eröffnet werden. Auch in Rußland war man nicht müßig.
Der dortige Verein zur Bekämpfung der Lepra hofft bis

Doch iſt ein Zuſammenhang zwiſchen
den LepraErkrankungen in Kurland und denen in Preußiſch

(Athlet und Zahnarzt.) Jedermann im Weſten
von Wien kennt den „Gfüllten von Penzing“; er iſt Haus
herrnſohn, Großfuhrmann und Athlet in einer Perſon. Er
ſteht, ſchreibt die Deutſche Ztg.“, in engem Freundesbunde

h zum Wiener Meiſterathleten Türk und giebt ihm an
ſtrotzender Leiblichkeit nichts nach. Gegen ſeine „Muſchk'ln“
ſteht nichts auf, er geht mit Hanteln und eiſernen Kugeln
um wie ein Anderer mit Würſteln und Zwetſchkenknödeln,
nichts widerſteht ſeiner Kraft. Aber einem Feinde gegen
über iſt der ſtärkſte Athlet ohnmächtig, der heißt Zahn
ſchmerz. Das mußte auch der „G'füllte Sneulich an ſich er
fahren. Er biß die Zähne zuſammen und jammerte, fluchte.
Alles umſonſt. Da faßte er ſich denn ein Herz und ging
zum Hofzahnarzt Dr. B., um ſich den ſchmerzenden Zahn
ziehen zu laſſen. Der Doctor muſterte den Patienten mit
bedenklichen Blicken und meinte: „Jch werde Sie narkotiſiren
müſſen.“ Unſer Athlet ſetzte ſich nieder und aber laſſen
wir ihn ſelbſt erzählen „Der Doctor bringt mir ſo an
Dudelſack, mit an Suzel dran, und ſteckt mir n ins Maul.
J ziag an i g'ſpür nix. J ziag feſter an no immer
nix. J fang' an zu ſuzeln, daß mir der Schwitz aberrinnt

s is all'weil nix. Dös geht ſo a Viertelſtund auf
amal wir i damiſch und tunk ein. J waß nöt, wia lang i
ſo dag'ſeſſ'n bin, auf amal wir i wach und ſchau mi um.
Na Serwas! Da hat's guat ausg'ſchaut. s Krawattl
liegt auf der Erd, mei' Hemat is aufg'riſſen, von mein Rock
hängen d' Fetzen aber, und um mi' herum ſteht der Doctor,
der Aſſiſtent, der Diener, der Hausmaſter und ſo g Stucker
vier fünf Patienten, alle hochroth im Giſicht. Der Ane
halt ſi di Papp'n, der Andere in Buch'l, der Dritte in El
bogen, der Vierte s Knia alle ſchaun aus, als ob ſie
wer feſt durchg'waſſert hätt'. s Tiſchl neb'n meiner is zer
haut, d' Waſſerflaſch'n zertrümmert, auf der Erd liegin a
Maſſa brochene Jnſtrumenter verſtrat, und d' Scheib'n an
die Fenſter ſan a tſchali. „Ja, was is denn gſſcheg'n,
meine Herr'n,“ frag' i. „Gott ſei Dank, daß
Sie auſgewacht ſind,“ ſagt der Dockor und reibt ſi
in Arm, „Sie hätten uns ſonſt alle umgebracht. Sie wareu ja
wie ein Raſender, ſodaß ich um Hülfe rufen mußte. Alle
miteinander haben Sie uns durchgeprügelt, daß uns Hbren
und Sehen vergangen iſt, mich wollten ſie gar zum Fenſter
hinauswerfen. Wenn der Hausmeiſter und die Uebrigen Sie
nicht zurückgeriſſen hätten, läge ich ſchon auf der Straße
unten. Und wie Sie Alles im Zimmer kurz und klein ge
ſchlagen haben Nobel hal's ſchon ausg'ſchaut im Zim
mer, das muaß i ſag'n. „Aber,“ ſag' „Herr Doctor,
was is' denn nachher mit mein' Zahn „Ah, der iſt
noch drinnen,“ ſagt der Doctor. Jeder, der ein mit
fühlendes Herz im Buſen trägt, wird begreifen, daß der
„G'füllte“ ſeither auf den „Dudlſack“ nicht ſehr gut zu
ſprechen iſt.

Direkte Ausnutzung der Sonnenwärme,)
Sir H. Beſſemer, der berühmte Erfinder des ſeinen
Namen tragenden Stahl Darſtellungsverfahrens, beſchäftigt
ſich jetzt mit einer Vorrichtung zur Nutzbarmachung der
Sonnenwärme. Abgefangen werden die Strahlen mit Hilfe
eines Spiegels, der ſie auf hintereinander geyrdnete Linſen
wirſt. Dadurch wird die Wärme angeblich auf 60000 Grad

wohl Fahrenheit geſteigert. Wirſt man ſchließlich
dieſe conzentrirten Sonnenſtrahlen auf einen Tiegel, ſo dürfte
das Schmelzen der ſchwerflüſſigen Metalle und Erdarten
ein Kinderſpiel ſein. Dann ſchmilzt aber auch der Ttegel
und es iſt die Arbeit umſonſt gethan. Wird Beſſemer auch
dieſe Schwierigkeit überwinden Und wird dieſes große
Problem noch im Lanfe unſeres Jahrhunderts ſeine Löſung
ſinden

Gerichtsver handlungen

Erfurt, 9. Nov. Der Kaufmann Adolf Klee
mann, Schottengaſſe, der 1. Bürgerſchule für Knaben
gegenüber wohnhaſt, iſt kein Freund von Vokalmuſik und be
arbeitete daher während des Geſang Unterichts jener Schule

bei geöffnetem Fenſter ſo geräuſchvoll ſein Klavier dem er

Zu
dieſem Zwecke zeichnete Nill über dem Auge des Peter einen gericht den Kaufmann wegen Uebertretung

Niederlage bei Paul Berger, Neumarkt 74

Sie iſt genau ſo lang wie die Straße „Unter Jaben, Deſſins ete.) Porto
Die Weichſeibrücke

die Melodie „Lott iſt todt“ entlockte, daß der Ünterricht
vollſtändig geſtbrt wurde. Geſtern verurtheilte d

e

Nr. I des Reichsſtrafgeſetbuches zu 50 Mark Geldſtrafe oder

zu 5 Tagen Haſt. u
Ca. 6000 Stück Seidenſtoſſe h eigen

Fabrik ſchwarze, weiſze und farbige v. Pf.
bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 200 verſch.

und ſteuerfrei ins
Haus! Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg s Soldon Fabrik (t. u. k. Hofl.) Zärleh
Vogelfreunde, füttert nur Voſz'ſches Vogelfutter mit

i billigſte.der Schwalbe, es iſt das anerkannt beſte Gegeeher der

Kirche) Proſpecte umſonſt.
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